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MS nihi ernst ite wer. 
a er en Gewi 


wel 


i fallen. 


’ Surfen als Verpflichtung empfindet, mat 
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T4. Jabrgang 


zweck des Menſchen, nicht der, 
ie wechſelnde Neigung, ſondern 

die unveränderliche Dernunft ihm 
ſchreibt — ift die höchſte und proportio- 


wel 


5 Bildung ſeiner Kräfte zu einem 
Wilbelm von Humboldt 


Ganzen. 


Das neue Jahr 


Wenn wir in ein neues r eintreten, 
ein neues Lebensjahr oder ein Kalenderjahr, 
wünſchen wir uns gegen ge Glück und 
Erfolg und Erfüllung aller Hoffnungen. Der 
Reden, die bei 1 4 Anläſſen geführt wer⸗ 
den, gibt es a aber der Optimismus, der 
in den Worten Ausdruck zu fuchen ſcheint, 
wird immer weniger, und die Hoffnung 
immer ſchwächer, daß all die ee Wünſche 


* „ . 


‚ADienstog, K Januar 1935 


s immer keine Berjtändigung s 


Paris, 31. Dezember. Nachdem auch der Sonn: 
tag trotz reger diplomatiſcher Tätigkeit 


noch keine Ausſichten für eine Einigung 
zwiſchen Frankreich und Italien 


gebracht hat, die der Reiſe Lavals nach Rom 
ihre Bedeutung geben follte, ſcheint man in 
franzöſiſchen politiſchen Kreiſen das 


Loſungswort „Zurückhaltung“ 
ausgegeben zu haben. Man vertritt jetzt den 


Poznan). Gerichts- u Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznań, Fernſpr. 6275, 6105. 


Ur. 1 


zwiſchen Paris und Rom 


Störungsquellen: Tunis, Oeſterreich, die Grenzen 


Mehrere Blätter, vor allem das „Echo de 
Paris“, machen nähere Angaben über 


das ſtark veräſtelte Garantiegeſetz, das für 
Oeſterreich erfunden werden foll: 


Außer den geographiſchen Nachbarn wie Deutſch⸗ 
land, Italien, der Tſchechoſlowakei, Südjlawien 
und Ungarn, ſollten Frankreich, England und 
Rumänien als Schutzmächte herangezogen mwer- 
den und wegen der Beziehungen, die Südſlawien 
mit der Türkei hat, auch die Türken und ſogar 
Griechenland. 


in Erfüllu gehen werden. wir von Standpunkt, daß es nicht weiter ſchli 
Jahr zu 5 müſſen, wie die area wenn die Sache noch ie el reif 5 „Journal“ macht darauf aufmerkſam, daß man 
lichkeit des Lebens unſere Hoffnungen na Dann tönne noch gewartet werden, und Lavals in Rom von einem jo weit verzweigten Netz 


wie alles um uns herum ärger ſtatt beffer 


wird, ver uns die Luft, unſere Hoffnun⸗ 


Ebe enr ia zu |pannen, die uns von der 


die Hoffnungen, mit denen 
dr 1935 begrüßen, wohl be: 
ſcheidener fein und die Wünſche weniger laut 
geäußert werden. 5 werden uns mit 
Eten Wün, 


u 
i De rklich heit e und in 
dieſem Bereich en hr t alles tu 
ene y e ven seingegangenen Nachrichten die Lage fo, daß 


5 Verbannen wir die hohl 


Ea a 655 
nüber und gegenüber dem engeren 
—4 Aura Pflichtenkreis, in den wir hin« 


eingeteilt find! 
iſt als 
ie Tat da 


Von den Rednern x 
= ee ein Volk gerettet worden, 


e von en die Die Ber 


Dächtigen und beſchunpfen weil fie in den 

animal nicht einſtimmen und 
u 
Ver kohe Borie maden mil, muß fip 


wenn er Verantwortungsgefühl vor der Ge- 


theit hat, ber er 5 dienen will, 
fein, was den großen 


r tior 
t Morten verwirklicht, in Taten 1 umgefeßt mwer- 
ar nicht tut 


kann. Wer das „iſt ein Demas 
ge; alle Demagogen aber wird einmal der 
ach derjenigen = en, die ſich von ihren 
haben einfangen und verwirren 


Es ift eine arge Selbſttäuſchung zu e 
rkt 


i Seeitogstenifnen zuläßt, 


; 8 N Mehrlichtelt uns 


erſte Auslandsreiſe würde eben am 11. Januar 
erſt einmal nach Genf führen. Neben der fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Tunis⸗Frage ſcheint die 
geplante Garantierung der öſter⸗ 
reichiſchen Unabhängigkeit und das 
ſtarre Feſthalten an den Grenzen in Mit» 
teleuropa den Stein des Anſtoßes zu bil 
den, der Frankreich, den Gegner der Vertrags 
reniſton, un Italien. das die Islichte it r. 

keinen Aus Eri 
aden läßt. In unterrichteten franzöſiſchen 


kreiſen beurteilt man nach den letzten aus Rom 


die beträchtlichen Meinungsverſchledenheiten 
ſchwerlich überwunden werden tonnen, 


es ſei denn, daß die itatieni im 
letzten Augenblick eine entg > mise ebe, 
tung einnimmt. Denn, 24 8 man hinzu, die 
Verhandlungen find ja noch nicht zu Ende, wenn 
ſie ſich auch ihrem Ende nähern. 


Man legt auch Wert darauf, mifen zu lafen, 
daß Frankreich in Mitteleuropa weniger direkte 
Intereſſen habe als Italien und daß die fran» 
zöſiſchen Vorſchläge für Mitteleuropa daher ſo⸗ 
zuſagen uneigennützig ſeien. Oeſterreich wolle 
zwar eine Garantierung durch die Großmächte, 
aber nicht durch die Nachfolgeſtaaten, und Ita⸗ 


kein FCC weil ihnen das De im 

Volkstum niemals bewußt as Denten im ift. 

Wenn fie im Weſen e Fe find, dann haben 

fie wohl den Willen, dieſen nachzu⸗ 
olen, aber ſie fangen, indem fie ihn mit dem 
orte anpacken, am verkehrten Ende an. 

Sie müſſen deshalb notwendigerweiſe unehr · 

51 nor fidh ſelber werden, müſſen fa ſelbſt 
ügen. 

Wenn wir innerhalb unſeres vötkiſchen 
Lebens die Phraſe beſeitigen, werden wir zu 
einer klaren Auffaſſung der Volkstumsarbeit 
allgemein gelangen können, wir werden dann 
wirklich zu einem Volksbewußtſein kommen, 
nd heute jo vielfach leider noch fehlt. ‚Wenn 
wir aber an die Stelle eines ſolchen Bewußt 


nichts wiſſen wolle. Denn durch den Anſchluß 


Warſchau, 31. Dezember. In einem Bericht 
aus Rom hebt die halbamtliche „Gazeta Polſta“ 
hervor, daß alle franzöſiſchen Stimmen, die eine 
Verſchiebung der Nomreiſe Lavals befürworten, 
in der italieniſchen Preſſe größte Unzufrieden⸗ 
heit hervorrufen. 

Italien, ſo führt das Blatt aus, liege an 
einer raſchen Berftändigung mit Frant- 
reich und an dem Beſuch Lavals vor der 

Abſtimmung im Saargebiet. 

2 e age Beſuch vor dieſer Abſtimmung 
ürde nach italieniſcher Auffaſſung den Ber 
rw beider Staaten eine gemeinſame Hal⸗ 
tung gegenüber Deutſchland, und zwar bejon: 
ders in der öſterreichiſchen Frage, erlauben. 
Durch eine gemeinſame Front Frankreichs 
und Italiens in mitteleuropäiſchen Fragen 


n . raus herleiten, lien halte an ſeiner Anſicht über die Ve würden Frankreich gewiſſe Verpflichtungen 
Volksgenoſſen, die berichtigung feft. 
Be‘ Pen ſtiſl r t leiſten, vers auferlegt werden, die eine VVT raditale 


liegt ja darin, daß fie hoffnungslos das neue 
ſche Volksgefühl N das ſeit dem 
verlorenen Kriege das deutſche Volk erfüllt 
und das im Reiche feinen ſichtbarſten Aus⸗ 
druck im Siege des nalſozialismus ge⸗ 
funden hat. verflachen es im Bewußt. 
fein und entwürdigen es zu N rein äußer⸗ 
lichen Angelegenheit, an der redelüſterne 
Phraſendreſcher in öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen thre eigene Eitelkeit Ben und ſich den 
„ürmiſchen Beifall“ ranen chen laſſen. Sie 
388 es dazu, daß deutſche National⸗ 
bewußtſein wieder eine sa Eee Poſe 
eig hinter der keine innere lieberzeugung 

auch kein eigentlicher nationaler 
ſteht und deren Zwillingsſchweſter die 


Sio fe 


feins nur tönende Phraſen von Voltsge⸗ keit iſt. Wir Deutſchen in Polen 
die Redner allzuviel von bem fprehen, meran fe und eötfikher Ceneue fen aben ja oin dieser Hinfide tm aögelaufenen 


der inneren Verbunden. 
elle pi feiner Kultur, ift 
Mi ne neres es Müssen, und wer dies innere 
Nur wem es innerlich 
keine tiefere Klarheit hat, 
en keine mahnende und 


davon keine Worte. 


iden a rufende 

Ma 5 darüber abzulegen 
vermag, was er "elb mit feiner Wichtig⸗ 
tuerei für ein verſchwindend kleines Etwas 
in der Volkstumsgeſchichte ift, der kann es 
ſertigbringen völkiſche wie einen 


eſinnun 
nartikel mit laut anpreifen- 


Maſſena 
Ta TA an dem Markte zu verhökern. 


1 N 2 10520 Butler derbe 


Stimme hört, wer 


fann, weil es die Tat nicht | 


freundlichen Hinter 
Hannemann, geh du ge dann ae 
ſcheiden wir uns in der W. 


Haar von den patriotiſchen Liebhabe 


die vor dem Kriege au — sang eften 
und Kegeln — imbeie 11 
deut Weſen die Welt gender ſolle. €: 
wird nichts beſſer daran, rd; daß fih 
dieje zeitgenöfftichen Redner revolutionär 
nennen und wild mit den Augen rollen, 
während ſie vor dem 1 g Gehröcke trugen 
und Treue zu Thron und Altar ſchworen. 
be chen pen kehren ohne Rückſicht 
und elt N wieder, auch 
5 ihre e e ihr ihr Gehaben 
reg konjunkturell gten Wandel unter 


87 an Toe Vereinsreduern 


re unſere e beſchämenden Er⸗ 
eee machen müſſen, und an nationaler 
irde oſigkeit iſt uns aus den Reihen 
unſerer eigenen ksgenoſſen wirklich nichts 
erſpart geblieben. Wenn wir Deutſchen ehr ⸗ 
lich vor uns ſelber und anſtändig gegenüber 
unſeren Volksgenoſſen bleiben, dann werden 
wir auch wieder von der kraftvoll wattierten 
nationglen Poſe zu einem in ſich ruhenden 
und daraus wirkliche Kraft ſchöpfenden 
nationalen Bewußtſein kommen. 
Der deutſch⸗öſterreichiſche Dichter Robert 
Hamerling, der zweifellos ein ſubjektiy gut 
5 Pan geweſen ift, prägte vor nun 
erade 35 Jahren, zur Wende des Jahr- 
1 in einem ſeiner Gedichte das Wort, 
das 20. Jahrhundert werde einſt das germa⸗ 
niſche genannt werden. Er erweckte damit 


| 


in Mitteleuropa 


Rumäniens an das Syndikat, das ja auch dis 
beſtehenden Grenzen beſtätigen ſoll, fi Un⸗ 
garn von der Kleinen Entente völ⸗ 
lig eingeſchloſſen und jeder Reviſtons⸗ 
möglichkeit beraubt. 

Der römiſche Berichterſtatter des „Matin“ 


teilt mit, 
die Haltung Muſſolinis 


werde am 3. Januar vor dem Borftanb der 
faſchiſtiſchen Partei in Turin bekanntgegeben 
werden. Italien würde in der Folgezeit bei 
Deutſchland und Polen zugunſten des Oſtpa kten 
vorſtellig werden und dabei auf die 3 
der Verſtärkung der franzöfiſch⸗ruſſiſchen Bin 
dungen hinweiſen. 


Die Möglichkeit 
einer deutſch⸗franzöſiſchen Berjtündigung | 


„Gazeta polſka“ ſpricht von weitgehenden Ausſichten 


franzöſiſche Frontänderung im Falle deutſch⸗ 
franzöſiſcher Verhandlungen nach der Saar 
abſtimmung verhindern würden. 


Wenn die Verſtändigung zwiſchen Italien und 
Frankreich erſt nach der Saarabitimmung zus 
ſtande käme, wäre die Lage völlig anders. Die 
Bereinigung der Saarfrage könne ſehr weit⸗ 
gehende Ausſichten für eine franzöſiſch⸗deutſche 
Zuſammenarbeit eröffnen. 

In Rom befürchte man ernſthaft, daß diefe 
Ausſichten auch die öſterreichiſche Frage be⸗ 
treffen könnten, da die Unabhängigkeit 
Oeſterreichs nicht jedermann gleichmäßig 
am Herzen liege. Vor der Abſtimmung im 
Saargebiet könne man in Italien hoffen, eint 
deutliche Antwort von Frankreich zu erhalten — 
nach der Saarabſtimmung werde Paris viek 
leicht eine ausweichende oder zweideutige Ant 
wort geben. 


Begeiſterung. Sein Ausſpruch wurde al 
herrlicher Ausdruck des nach 1870 * 
deutſchen Nationalbewußtſeins gefeiert. 
Auslande galt es natürlich als neuer Bewen 
für den ee deutſchen „Imperialis 
mus“.) Aber auch dies Wort war eine hohle 
Phraſe. Ihr Urheber berauſchte ſich an dem 
materiellen Wohlſtande des deutſchen Bolter 
in jener Zeit und überſah die inneren völki⸗ 
ſchen Konſtruktionsfehler, die über ſo viele 
traurige und beſchämende Etappen 
ſchließlich zum 9. November 1918 umd 
Verſailles, damit aber zum Ende der mate ⸗ 
riellen deutſchen Geltung, geführt haben. 
Hüten wir Heutigen uns davor, uns du 
ſolche Worte darüber hinweg ſchen. 

die aufbauende Arbeit für unſer en 
Volk nicht in unechten Reden mit dem 
Zungenſchlag revolutionär drapierter Be⸗ 
geiſterung a wird, ſondern in 
unendlichen Menge von ſtiller Kleinarbeit, 
ſtützend, ausbeſſernd und we für 875 
es allerdings keinen ſtürmiſchen Bei 
Verſammlungen zu holen gibt, wel dee 
Arbeit nicht von denen öffentlich 

wird, die ſie leiſten! 

Wir wollen die Phvaſe hinwegräumen in 
unſeren Neujahrsglückwünſchen und auch im 
. Verhältnis von ig T a 

Menih, von Deutſchen zu Deutſchen! Wenn 


dieſen phraſenloſen Neujahrswunſch alle 


Deutſchen in Polen beherzigen, dann wird 


uns das Jahr 1935 ſickerlich das Ende des 
Zwiſtes im eigenen Lager 


jämmerſichen 
bringen. 


Mi. 


m emer 


+ Pofener Tageblatt € 


Caval und Flandin 
kommen nach London? 


Vorausgeſetzt, daß Lavals Nomreiſe nicht ins 
ë Waſſer fällt 


London, 31. Dezember. Zu einer vom „Petit 
Barifien“ veröffentlichten Neujahrsbot⸗ 
ſchaft des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Flandin, in der eine Ein⸗ 
ladung der britiſchen Regierung zu einem Beſuch 
in London erwähnt wird, 


erfährt Reuter, daß die britiſche Regierung 
vor einiger Zeit eine ſolche Einladung habe 
ergehen laſſen. 


Ein Datum ſei noch nicht feſtgeſetzt worden. Es 
werde aber erwartet, daß der Außenminiſter 
Laval nach Beendigung feines Veſuches in Rom 
nach England kommen werde, und es gelte als 
möglich, daß Flandin ihn begleiten werde. Der 
diplomatiſche Korreſpondent der „Morning Poſt“ 
ſagt, falls die franzöſiſch⸗italieniſchen Verhand⸗ 
lungen Erfolg hätten und Lavals Romreiſe zu- 
ſtande komme, ſei es ſehr wahrſcheinlich, daß 
der franzöſiſche Außenminiſter noch vor der Er⸗ 
öffnung der Tagung des Völkerbundrates am 
11. Januar London beſuchen werde. 


„deulſchland 
darf nicht abſeils ſtehen!“ 


Die engliſchen Blätter zu den italieniſch⸗ 
ranzöſiſchen Verhandlungen 


London, 31. Dezember. Die Morgenzeitungen 
neröffentlihen die Pariſer Blättermeldung, daß 
es bei den franzöſiſch⸗italieniſchen Perhandlun⸗ 
en in letzter Minute Schwierigkeiten gegeben 

be. Im „News Chronicle“ wird es ſogar 


als wahrſcheinlich bezeichnet, daß Lavals 
Beſuch bei Muſſolini auf unbegrenzte 
Zeit verſchoben werden müſſe. 


In einem Maias des diplomatiſchen Korreſpon⸗ 
denten des „Daily Telegraph“, der offenbar vor 
Eintreffen der Pariſer Meldung abgefaßt wor⸗ 
den iſt, wird u. a. ausgeführt, wenn der in Aus⸗ 
ſicht genommene römiſche Siebenmächtepakt 
durch Beitritt Deutſchlands vollſtändig werde, 
dann werde man wahrſcheinlich dem poſitipſten 
Beitrag zum Frieden ſeit Locarno gegenüber⸗ 
ſtehen. Dieſer Pakt würde die Befriedung des 
gangen Donaugebietes herbeiführen. Die 

taaten der Kleinen Entente hätten fih bereit» 

efunden, in dieſem Falle nicht gemeinjam, 
41255 als einzelne Staaten zu handeln. 
Großbritannien habe die getanen Schritte auf⸗ 
merkſam beobachtet und unterſtützt. Sir John 
‚Simon habe bei ſeinem Aufenthalt in Paris 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und 
Laval gegenüber ein Weiterſchreiten auf dieſem 
Wege energiſch befürwortet und praktiſche An⸗ 
regungen gegeben. Dieſe ſeien auch Muſſolini 
durch den britiſchen Botſchafter in Rom mit- 
eteilt worden. Frankreich und Italien ihrer⸗ 
eits hätten darauf verzichtet, Großbritannien 
u drängen, daß es fih an dem Pakt beteilige. 
ie hätten begriffen, daß 


im füdlichen Teil Europas die Verpflich⸗ 
tungen zum Handeln Sache der am un⸗ 
mittelbarſten beteiligten Staaten 


jet, Der nächſte Schritt werde darin beſtehen, 
ie unbedingt notwendige Zuſtim⸗ 
mung Nein und Ungarns zu 
ethalten. Die anderen Staaten In ent⸗ 
chloſſen, ihren Plan ohne Rückſicht auf Deutſch⸗ 
ands Haltung zu fördern. Sie feien aber ein⸗ 
hellig der Meinung, 


daß kein Vertrauen hergeſtellt werden 
könne, ſo lange Deutſchland abſeits 
bleibe. 

Die britiſche 8 vertrete dieſen Stand⸗ 
punkt ſehr energiſch. ie werde ihren ganzen 
Einfluß gebrauchen, um Deutſchlands Beitritt 
zu N Großbritannien, das ſeit längerer 
Zeit durch diplomgtiſches Vorgehen geſtrebt 
abe, bei der europäiſchen Befriedung in deten 
inne au wirken, werde nicht erlauben, daß 
der jetzige Plan durch Mangel an poſitſver 


Hilfe ſehlſchlage. 


„Daily Mail“ 
über die Lage deutſchlands 


London, 31. Dezember. „Daily Mail“, die 
eine Anzahl zuſtimmender man nen aus dem 
Publikum zum Neujahrsaufjag von Lord Rother- 
mere über das neue Deutſchland veröffentlicht, 
jagt in einem Leitaufſatz! Aus den meiſten 
eutopäiſchen Ländern kommt die hoffnungsvolle 
Nachricht von beſſerem een beſſeren gjen 
und Abnahme der Arbeitsloſenziffern. Die Beſſe⸗ 
rung iſt beſonders ſtark in Deutſchland ge⸗ 
weſen, deſſen verzweifelte Lage binnen einem 
Jahr unter dem nationalſozialiſtiſchen Regime 
erheblich gebeſſert worden iſt. Deutſchlands Ar⸗ 
beitsloſe haben ſich um beinahe 4 Millionen 
vermindert, ſein Ausfuhrhandel erlebt eine 

roke Windergeburt, und es macht ſich durch 

erſtellung von Erſatzmitteln mit Schnelligkeit 
unabhängig van vielen Einfuhrſtoffen. 


Kirchenſeindliche 
Ausſchreilungen in Mexiko 


Sechs Tote 


Mexiko Stadt, 31. Dezember. Etwa hundert 
junge Revolutionäre mit roten Hemden, ſchwar⸗ 
zen Hoſen und Hüten zogen in der Vorſtadt 
Euyoacan während der Meſſe vor die katholiſche 
Kirche, riefen „Tod der Kirche, Tod Gott!“ und 
gaben einige Schüſſe ab. Unter den Kirchen⸗ 
beſuchern entſtand große n Sie dräng⸗ 


ten ins Freie, wo ſie von den Demonſtranten 
mit Schülen empfangen wurden. Vier Männer 
und eine Frauwurden tödlich verletzt. Einer der 


Täter wurde darauf von der Menge erſchlagen. 


. En —— — — —ñ—6—— nn nn nennen Š > 


Der „Deutſche Schnelldienſt“ hat eine 
Reihe führender Perſönlichkeiten des neuen 
Deutſchlands gebeten, ihre Anſicht über die poli- 
tiſche Lage am Jahresende mitzuteilen. 


Dr. Goebbels 


Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda, erklärt: „1933 war für den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staat das Jahr der Offenſive, 
1934 das Jahr der Verteidigung und Behaup- 
tung. Wir find dem Ziele unſerer Revolution, 
dem deutſchen Volke wieder 
zur inneren und äußeren Ehre zu verhelfen, 
treu geblieben. 


Armee, Staat, Partei und Volk ſind heute 
ein unlösbares Ganzes, 

das ſich in der Welt zu behaupten ſucht. Wir 
wollen den Frieden und haben der Welt genug 
Beweiſe unſeres Friedenswillens gegeben. Wir 
haben unſer Verhältnis zu Polen gere⸗ 
gelt und ſind im Begriff, uns mit Frank⸗ 
reich in der Sagrfrage zu einigen. Wir haben 
die ernſthafte Abſicht, im kommenden Jahr die 
letzten Kriſenſtoffe unſeres inneren und äußeren 
Lebens zu beſeitigen, damit die ganze Kraft 
unſeres Volkes für das Aufbauwerk und die 
ortſetzung der erfolgreich begonnenen Arbeits; 
chlacht eingeſetzt werden kann. Wir marſchie⸗ 
ren mit Zuverſicht und fejtem Mut ins neue 
Jahr, dem Führer und feinem großen Werk in 
Sl und Hingabe verpflichtet.“ 


Hermann Göring, 
Reichsluftfahrtminiſter und preußiſcher Mini⸗ 
ſterpräſident, General der e führt aus: 
„Nichts kann uns an dieſem Jahreswechſel 
tiefer beglücken als die Feſtſtellung: y 


das deutſche Volk ijt eine geſchloſſene Ein- 
heit geworden, 

ein feſtgeformter, gleichklingender Wille in der 
auſt des Mannes, der als Führer und Reichs⸗ 
anzler das e der Nation leitet. Unter 
der Führung Adolf Hitlers hat der unbekannte 
deutſche Arbeiter Hand in Hand mit den Volks⸗ 
genoſſen aller Berufsſchichten ſeine Aufgabe er⸗ 
kannt und ſeinen Mann geſtanden. Großes ift 
geleiſtet worden. Noch größere Aufgaben tepen 
bevor. Noch ift das Werk des Führers nicht 
vollends vollbracht. Wir wiſſen aber, daß ein 
unbeugſamer Wille und ein Kraftbewußtſein, 
wie es nur aus der Ethik der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Voltsgemeinſchaft erwachſen kann, uns zum 
Siege unſerer Arbeit führen wird. In dieſem 
Sinne wird das ganze deutſche Volk gerüſtet 
ſein für die Aufgaben, die ihm im neuen Jahre 
von ſeinem geliebten Führer geſtellt werden. 
Heil Hitler!“ 


Dr. Wilhelm Frick. 

Reihs- und preußiſcher Miniſter des Innern. 
Gabe u. a.: „Der Jahreswechſel ijt in unjerem 
aterland von jeher als ein Zeitpunkt ernſter 
Beſinnung empfunden worden, und für den 
wahren Deutſchen iſt er es bis heute geblieben 
und wird es hoffentlich immer bleiben: eine 
Schwelle zwiſchen dem Geſtern und dem Morgen, 
die mit Bewußtſein und Verantwortung über⸗ 
ſchritten ſein will. So wünſche ich dem deut⸗ 
ſchen Volte, daß es zu Neujahr voller Dankbar⸗ 
teit ſich der Erfolge und Güter bewußt jein 
möge, die der Geijt des neuen Reiches ihm be- 

ſchert hat! Dies birgt aber unlöslich auch 

die Verpflichtung für jeden einzelnen 


in ſich, im kommenden Jahre ſeine volle Kraft 
für das Ganze einzuſetzen und niemals, A i 
neiem dab Die Gejamibeit, auf beren Nopi es 
uns ankommt, ja aus lauter in beſte ht 
und nur durch die lebendige Mitwirkung E said 
einzelnen zuſammengehalten werden Tann. Wenn 
wir dieje Erkenntnis, jtärler als bisher, 
im neuen Jahr uns zu eigen n und dem 


London, 31. Dezember. In einem N 517 
der „Times“, die heute bekanntlich 150 Jahre 
alt wird, heißt es, das alte Jahr habe mit 
einem Donnerſchlag geendet. Das Exeig⸗ 
nis ſei nicht weniger ernſt, weil es erwartet 
wurde. 

Die japaniſche Diplomatie könne nicht 

leugnen, daß ein edles Werk internationaler 

Vereinbarung, das vor 13 Jahren geſchaſſen 

wurde, zerſtört worden ſei. 
Glücklicherweiſe kläre fih der Himmel über 
Europa. In den Beziehungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Italien, die ſo lange der Herz⸗ 
lichteit entbehrten, jet eine weitere Entſpan⸗ 
nung eingetreten. 

„Times“ fährt fort: Von allen europäiſchen 
Ländern jei Deutihland das einzige Land, 
das ſich ſelbſt vorſätzlich von ſeinen Gefährten 
entfernt habe. (?) 1 

Jede Bewegung in Richtung auf Wieder⸗ 

aufnahme normaler Beziehungen werde 

warm begrüßt werden. 
Es habe bereits günſtige Zeichen gegeben. Am 
Sonnabend hätten der Reichsaußenminiſter und 
der Reichspropagandaminiſter Deutſchlands Frie⸗ 
denswunſch von neuem verſichert, und Dr. Gach: 
bels habe hinzugefügt, daß die Kraft Deutſch⸗ 
lands dem Werke des Wiederaufhaues gewidmet 
werden jole. („Times“ ſpielt anſcheinend auf 
die dem „Deutſchen Schnelldienſt“ gewährten 
Geleitworte zur Jahreswende 1934/85 der bei: 
0 Reichsminiſter an, die wir in unſerer heu⸗ 


ur Freiheit und 
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| 
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tigen Ausgabe gleichfalls wiedergeben. Die 


Deutſche Staatsmänner zur Jahreswende 


Ganzen dienen, anſtatt uns von ihm bedienen 
g laſſen, dann folgen wir rag dem Vor⸗ 
ilb des Führers; dann blüht die Gemeinſchaft 
immer r auf, und jeder einzelne von uns 
blüht in ihr!“ 


In der Erklärung des 


Freiherrn von Neurath, 


Reichsminiſters des Auswärtigen, heißt es u. a.: 
Die innere Politik eines Landes ijt die Grund- 
lage ſeiner auswärtigen Politik. Je zielſiche⸗ 
ver und entſchloſſener jene ijt, deſto beſſer ijt 
die Ausſicht dafür, daß ein Volk auch ſeine be: 
rechtigten außenpolitiſchen Wünſche durchzu⸗ 
jesen vermag. Die jortihreitende Einigung des 

utſchen Volkes und ſein daraus reſultierender 


| 


2 Wille berechtigen uns zu der Hoff⸗ 
nung, da 

in abſehbarer Zeit auch unſere nationalen 

Anſprüche ihre Erfüllung finden. 

Das kommende Jahr wird uns auf dieſem Wege 
einen großen Schritt weiterbringen, indem da⸗ 
deute Saargebiet en langjähriger 
Trennung wieder in den Schoß des Mutter⸗ 
landes zurückkehrt. Man kann hoffen, daß dann 
in der Außenpolitik eine Entwicklung einſetzt, 
die zur Verſtändigung der Völker und 


zum dauerhaften Frieden führt. Die⸗ 
5 Ziel ift des ganzen deutſ 0 Volkes ſehn⸗ 
ahr.“ 


1 Wunſch für das neue 
In weiteren Erklärungen verweiſt Reihs- 
bauernführer und Reichsleiter Miniſter Darre 
auf die Erzeugungsſchlacht und Rei gverkehrs⸗ 
und Reichspoſtminiſter Freiherr non Cl; 
Rübenach auf die Vereinheitlichung des Ver⸗ 
kehrsweſens und beſonders auf den Bau der 
Reichsautobahnen. 


Feuerüberfall in Saarbrücken 


Saarbrücken, 31. Dezember. In den heuti⸗ 


gen Nachtſtunden ereignete ſich in Saar⸗ 


brücken ein Zwiſchenfall, der alles bisher Da⸗ 
eweſene erheblich in den Schatten ſtellt. 
Nach Schluß der Polizeiſtunde verſuchten 
einige Leute in das kleine Lokal Paul in dem 
Saarbrückener Stadtteil Malſtatt einzudrin⸗ 
en, das Sonntag abend von Mitgliedern der 
eutſchen Front beſucht worden war. Als 
ſie das Lokal verſchloſſen fanden, feuerten 
ſie blindlings etwa 30 bis 40 ſcharfe Schüſſe 
durch Tür und Fenſter ab. Wie durch ein 
Wunder wurde nur der Kellner Doerr durch 
einen Knieſchuß verletzt. Sämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben wurden zertrümmert. Kurz nach 
dieſem Zwiſchenfall begab fidh der ſtellber⸗ 
tretende Landesleiter Niet mann perlön- 
lich an Ort und Stelle, um ſich von dem Tat⸗ 
beſtand zu überzeugen. Es kann mit Sicher⸗ 
heit angenommen werden, daß die Täter 
unter dem landfremden Geſindel der hieſigen 
Emigranten zu ſuchen find. Nur diejenigen 
Elemente, die in ihrer hoffnungsloſen Lage 
hier gar nichts mehr zu verlieren haben, 
ſind derartiger Handlungen fähig. Durch 
dieſen Vorfall wird noch einmal bewieſen, 
wie verheerend ſich die Emigrantenpreſſe im 
Saargebiet auswirkt und zu welcher Gefahr 
ſie für die öffentliche Ruhe und Sicherheit 
werden kann. Es muß erwartet werden, daß 
die hieſigen verantwortlichen Stellen unver⸗ 
gbatich die notwendigen Schritte tun, um den 
ätern auf die Spur zu kommen. 


Din ſiellvetltelender 
Saarabſtimmungs-Kommiſſar 


London. 31. Dezember. „Prek Atera 
zufolge ijt das Mitglied bei Arbeiterpartei Be 
Green, der vorausſichtlich bei den nächſten 


Parlamentswahlen als Kandidat aufgeſtell 


werden wird, zum Stellnertreter des Oberſten 


Abſrimmungskommiſſars für die Volksabſtim⸗ 
mung im Saargebiet ernannt worden Green 
hat in e ſtudiert und hat ſich in der Ver⸗ 
gangenheit in Ausſchüſſen zur Linderung der 
kot in Deutſchland un 

tätigt. 


in Sowjetrußland be⸗ 


Saaraufruf 
des Kardinal⸗Erzbiſchofs Bertram 


Breslau, 31. Dezember. Erzbiſchof Kardinal 
Bertram erließ für die öſtliche Kirchenprovinz 
den gleichen Aufruf zur Saarabſtimmung wie 


„Der Himmel klärt ſich auf 
Optimiſtiſche Neujahrsaufſätze der Times“ und des Daily Telegraph“ 


Schriftleitung.) Dies ſei eine vernünftige Er⸗ 
klärung, deren Sinn auch die Grundlage der 
Politit der britiſchen Regierung bilde. Das 
Blatt erinnert an den beredten Aufruf des 
Generals Smuts zu größerem Edelmut 
unter den Nationen und an die beiden ein⸗ 
drudsvollen Charten internationaler Solidari⸗ 
tät: Aufſtellung einer Polizeimacht für das 
Saargebiet und Beſeitigung der gefährlichen 
Lage zwiſchen Südſlawien und Ungarn. Nach 
Erwähnung der von Laval im franzöſiſchen 
Senat an Deutſchland gerichteten Worte ſchließt 
das Blatt, i 

es beſtehe jetzt große Ausſicht darauf, daß 

die Nationen den Gedanken aufgeben wür⸗ 

den, daß Vaterlandsliebe in der Kunſt be⸗ 

itehe, einen anderen zu übervorteilen 

und daß fie dieſen Gedanken durch den beſſeren 
Gedanken erjegen würden, daß Vaterlandsliebe 
im gemeinſamen Dienſt an Frieden, Gerechtig⸗ 
keit und Ziviliſation beſtehe. ; 

Im „Daily Telegraph“ heißt es, im Jahre 
1934 habe es Ereigniſſe gegeben, die mehr als 
einmal die Stabilität fremder Nationen zu er⸗ 
ſchüttern und die Zukunft gefahrvoll zu machen 
drohten. Eine Ueberſicht lber die Angelegenheiten 
der Welt, vor einem Monat geſchrieben, hätte 
dunkel fein müſſen. Sie würde notwendiger⸗ 
weiſe mit einem Ausdruck endlicher Zweifel ge⸗ 
endet haben, ' 

Über in den letzten Wochen des Jahres 

hätten Herrſcher und Staatsmänner ihre 

Kaltblütigteit bewährt und ſtetig für 
den Frieden gearbeitet. 
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die Oberhirten der Paderborner und der nieder⸗ 
rheiniſchen Kirchenprovinz. 


Adalſchi geitorben 


Haag, 28. Dezember. Nach langer Krankheit 
ijt heute, 69 Jahre alt, der Präſident des inter- 
nationalen Gerichtshofes, Minſichiro Adatſchi, 


geſtorben. 
——— 


Ein merkwürdiges 
Weihnachlsgeſchent 


Deutſche Kinder müſſen in die polniſche Schule, 
weil ſie — polniſche Namen haben 


Die deutſche Privatſchule in 12 81 er⸗ 
hielt vom Kuratorium am Dienstag, dem 18. 12., 
die Aufforderung, alle Kinder mit polniſchen 
Namen, weil angeblich polniſcher Nationa: 
lität (1) einer polniſchen Volksſchule zu über 
weiſen. Im Falle der Nichtbefolgung wurden 
trenge Strafen angedroht. 


Es handelt ſich um einen Knaben und zwei 
Mädchen. Alle drei wurden der polniſchen 
latholiſchen ſtaatlichen Volksſchule überwieſen, 
obgleich die Eltern erklärt haben, daß die Kim 
der wie fie ſelbſt deutſcher Nationalität find, 
Die Mutter des Knaben iſt dazu noch eine 
Reichsdeutſche. Der Vater des einen Mädchens 
ijt evangeliſchen Belenntniſſes, es wurde aber 
nicht in die evangeliſche (deutſche) Klaſſe der ſtaal⸗ 
lichen Schule, ſondern auch in die katholiſch⸗ 
Klaſſe eingeſchult. Eine Beſchwerde ijt einge 
reicht worden, um das ſeltſame Weihnachts 
geſchenk rückgängig zu machen. Foi 


„Keine weiteren Verhaftungen“ 
Eine Erklärung des Nachfolgers Riroms. 


Moskau, 29. Dezember. Der Nachfolger des 
1 e KRIK. on P 
auf einer Parteiverſammlung, Berfol- 
gung der Same e oe fi mehr gh 
geſchloſſen. Sämtliche Mi e 
7 Zentrums“ ſeien worden. 

Rit weiteren Verhaftungen nicht zu 
rechnen. r 


In 23 Slunden 
vom Kongo nach Brüſſel 


Brüffel, 29. Dezember. Am heutigen Tage 
landete hier das . 1 J 8 Königin 
Yleib“ das am 20. en er in Briel gs 
King elgien Kongo Belgien ee r. 

as Flugzeug hat die 7600 Kilometer tonge 
Strecke in zuſammen 24 Stunden 32 Minuten 
urüdgelegt. Die Rückfahrt nahm fogar nur 
93 Stunden 21 Minuten in Anſpruch.“ 


Unweller über Paläſtina 


eruſalem, 31. Dezember. Das Unwetter, 
1 in den letzten Tagen au nd 
Cypern ſchweren Schaden angeri 
Sonnabend die Küſte von l 8 
und dort ebenfalls ſchwer gewütet. Die Gegen 
wilden Fal und Haifa wurde von heftigen 

der del a gr icht und 

Der Diſtrikt Na ia iſt ohne L 
Trinkwaſſer und von jedem Verkehr ag che 
ten. Straßen und Brücken ſind zerſtört. r 
Diſtritt Haifa find durch die Serkörung 5 
reicher Häuler und Hütten viele Einwohner ob“ 
dachlos, teilweiſe ſind die Möbel aus den Häu⸗ 
ern geſchwemmt worden. Der Damm der 
iſenbahnlinſe nach Aegypten ift iigen 
Lydda und Haifa kilometerweit zerjtöt ian 
Paſſagier⸗ und Güterzugverkehr mußte voran 
fig eſngeſtellt werben. Die Reiſenden müſſen 
auf Autobuſſe umſteigen, zum Teil waren ſie 
gezwungen, in den Zügen und auf den Bahn 
Baten zu übernachten. 


Schwarze Bejt in China 


Maſſenerkrankungen und Todesfälle in Kiangſn 


Schanghai, 31. Dezember. In der Umgebung 
von Kaen in der Provinz Kiangſu, etwa 
200 Kilometer nördlich von Nanking, Ind Tau 
jende von Menſchen an der ſchwarzen Peſt er 
krankt. Viele find bereits geſtorben. Der Jen; 
tralwirtſchaftsrat hat non Nanking er icht 
verfügbaren Aerzte in das Seuchengebiet ent⸗ 
iondt. Die Provinzbehörden haben weitere 
Hilfsexpeditionen in Marſch geſetzt 
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- Gelige Augen 


Qut, 2, 22—35. Lieder: 22 Das alte 
Jahr vergangen ift und Nr. 24 Nun 
laßt uns gehn und treten. 

Wenn ſich in mitternächtiger Stunde das 
Tor des alten Jahres ſchließt und die Pforte 
des neuen ſich öffnet, ſtellt unſer Bibeltext 
uns an die Schwelle, die die Jahre trennt, 
die ehrwürdige Geſtalt des gon Simeon. 
Jeſum ftellen die Eltern im Tempel dar nach 
dem Geſetz der Väter. Er iſt unter das 
Geſetz getan, Väterſitte und Volksordnung 
ſind auch für ihn verpflichtend geweſen, wie 
ie s ful uns ſein ſollen. Und dort im 
Kempel begegnet dem Kindlein, in dem alle 
Zukunft der Welt knoſpt, ein frommer Greis, 
in dem die Vergangenheit ſchlafen gehen will. 
Wunderbare Begegnung! der Alte nimmt 
das Kind auf feine Arme... der Segen des 


Alters geht mit dem zarten Kindlein in ſein 


Leben hinein, aber auch: der Segen dieſes 
Kindes geht mit dem Alten in den Abend 
ſeines Lebens hinein. Denn nun haben feine 
Augen den Heiland der Welt geſehen. Das 
‚gibt feinem Leben die Fülle, in deren Beſitz 
es nun getroft zu Ende gehen kann. 

Wir ſtehen an der Grenze zweier Jahre; 
was das alte uns gebracht hat, das wiſſen 
wir, Freude hier und Leid da, Gelingen hier 
und Enttäuschung da, Gewinn hier und Ber- 
luſt da., wer will alle die mannigfachen 
Menſchenſchickſale eines Jahres auf einen 
Nenner bringen? Aber wohl uns, wenn 
unſere Augen in allem den Heiland der Welt 
ſahen, der Leid und Freud zu ſegnen und in 
Heil zu verwandeln vermag! Wohl uns, 
wenn alles Erleben uns die Augen für Ihn 
öffnete! Selige Augen! Nur dann war das 

r gut. Und nur dann wird a 
l ut werden, wenn es uns da findet, 
A Simeon finden: im Heiligtum, vor 
Gottes Angeſicht, wenn wir in dies Jahr den 
mithinein nehmen, den Simeon auf ſeine 
Arme nahm. Dann fahren wir in Frieden 
dahin, wenn unſeres Lebens letzte Stunde 


re Lebensſtraße, wenn Gott fie im neuen 
Jahre uns weiter gehen heißt. An dieſem 
Jeſus entſcheidet ſich unſeres Lebens ewiges 
Schickſal. Er iſt zum Fall und Auferſtehen 
geſetzt, den einen bedeutet Er Gericht, den 
anderen Gnade, aber ohne Ihn bleibt keines 
Men n Lebensgeſtalt. Geſegnet auch das 
I wenn fein Ertrag heißen wird: 
Meine Augen haben deinen Heiland ge⸗ 


igent D. Brau- Pofen. 
T DEET rn. 
Erhebliche Zollſenkung 
für Südfrüchte 


aer dann ziehen wir getroſt und geſegnet 
u 


Am Freitag trat eine Verordnung des Finanz⸗ 
g 6 über die Herabjegung des Zolls für 
Apfe 1 auf 

t, ſofern 


40 

di f 

nach Kono eingeführt werden. Dieſe Verord⸗ 
nun 

pain! h = ſpaniſchen Handelsvertrages 


nicht mehr als 25 bis 
x 225 77 17 ile Gro⸗ 
koſten, während in Handelskreiſen der 
(Heeinhandelspreie nach der Herabſetzung der 
Zollgebühren für Apfelſinen mit 30—40 Groschen 
und für Mandarinen mit 20 Groſchen veran⸗ 
ſchlagt wird Die am Freitag in Edingen ein⸗ 
etroffenen Sendungen der W und Man⸗ 
farinen wurden ſchon auf Grund der herab⸗ 
geſetzten Gebühren verzollt. 


0 Groſchen und die 


wilhelm Orb: 


Zauber der Heimat 


Aus der Ferne klingen Li 
eieder, die die Heimat erg; ä 
Immer rufen fie mich wieder 


Stadt Pofen 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft +1 


Grad 


Geſtern: Söchſte Temperatur 


— 4 


Waſſerſtand der Warthe am 31. De 
Meter, gegen + 0,10 Meter am Vo age. 


Dienstag: Sonnenaufgang 8.03 Sonnenunter⸗ 


gang 
12.05. 


untergang 15.50; 


gang 


Wettervorausſage 


Meiſt 


ziemlich mild; 


Spielplan der poſener Theater | 


Montag, den 31. Dezember 


Celi. Heiter, Nebel. Barom. 758. Südwinde. 


1 
Grad Celius, „iehtigke 


— 0,06 


15.49; Mondaufgang 4.02, 


s ondunte 
Mittwoch: Sonnenaufg. en. 


8.03, Sonnen 
ondaufgang 5.24, Mondunter⸗ 


12.40. 

ten für Dienstag. 1. nuar: 

ſtärker bewölkt, einzelne leichte e 
lebhafte Südweſtwinde. ; 


| TELEFUNKEN-TAYUNF 


ist der Empfänger, der die Welt erobert! 


3 Wellenbereiche, natürlicher Klang, Platinkontakte, 
Vollsichtskala, Selektionshalter und viele andere, sind 


Für Wechselstrom 21 280. 


Erhältlich in allen grösseren Radiogeschäften ! 


SEINE VORZÜGE WIE: 


der Grund des grossen Erfolges. 


„ Gleichstrom 21 300. 


Teatr Wielki: j Schatten des ſymboliſch⸗vergnüglichen Silveſter⸗ 
Montag, 22 Uhr: „Die Fledermaus“ Jahreswende zaubers noch jo rätſelhaft und unerforſchlich 
Dienstag: „Wiener Blut“ Wenn wir an der Schwelle eines neuen dor uns ſteht. Es ift wohl unſer aller Wunſch, 


Mittwoch: „Die Fledermaus“ 


Jahres ſtehen, dann ſchauen wir unwillkürlich 


daß es ein glücklicheres Jahr friedlicher, dafür 
um ſo kraftvoller Aufbauarbeit in unſerem 


| 
Teatr Peljfi: zurück und ſuchen uns Rechenſchaft darüber ab- h = } ; 
eee Mk | degen. ob mir denn immer gut und recht ger Voltstum fein und die Bande der Schleſal⸗- 
Dienstan, 4 Uhr: Die Frau und 159 Kr | Handelt und dem Nächſten gegenüber unjere gemeinſchaft feſter knüpfen möchte. w 
s Ahr „Der Hlumenweg “n Pflicht und Schuldigkeit getan haben. Ent⸗ 

Mittwoch: „Der Blumenweg“ | deden wir bei dieſer Selbſtprüfung, daß wir Eröffnungsturnen 
Teatr Nowy: | i i 
Montag, 23 Uhr: Große Gilvejt 3 e des Männer -Turn- Vereins g 
Dienstag 37 Uhr: „Der Abſtinenzler“, g Uhr: |d N Auel e 8 im Below⸗ . 
„Der Geliebte bin ich“ si 2 | ; i notheſchen Lyzeum ijt der Turnverein veranse 
ich Herzliche Neujahrsgrüße laßt worden, de e a mit dem ne Sa V 


Mittwoch: „Der Geliebte bin ich“ 


J. K. S. am Plac Wolnosci 14 a: 
e yamp i 
erein der Kunſtfreunde a éci 17: 
Poſener Kine m Plac Wolności 17: 


im Metropolis um 4 „I Uhr, trotz guten Willens doch oft genug mehr an 
Apollo: Aang 4 A rA 75 8% Uhr uns gedacht, dann ſoll ei die letzte Stunde des 
Europa: Der luftige 9 Ihen 2 scheidenden Jahres daran mahnen, künftig alle 
Gwiazda: „Die weiße Lille“ TR ine ſelbſtſüchtigen Regungen abzuſchütteln und der 
Metropolis: „AUlanenhochzeit⸗ (Po i000 Notzeit mit einer offeneren Hand zu begegnen, 
Slonce: „Di Melt lacht“ (Ruſſiſ * iſch) | uns nicht mit Ausreden zu entſchuldigen, ſon⸗ 
Sfinks: „Unter deinem Schutz“ dern in Zucht zu nehmen, auf daß Herz und 


Wilſona: 
l Beiprogramm: „Hänſel und Gretel“ (Deutich) 


Vorführungen l 
Montag, 5 und 7% Uhr, 1 


6 


‚Ein altes Jahr ift abgelaufen, ein neues 
ummi ſeinen Anfang. An der Schwelle dieſes 
neuen Zeitabſchnittes darf man ſich die Muße 
nehmen, einen Rüdblid zu tun auf die vergan⸗ 


genen 


Aufregungen gebracht in die Welt. Es war ein 


Jahr 
Aber 
ſehen, 
gung 


zeichnen geweſen. Für die deutſche Minderheit 
in Polen iſt davon nicht viel zu vermerken. 

r eines bleibt immerhin anerkennenswerte 
Tatſache: Anders als in den Vorjahren haben 
wir uns zuſammengefunden in einer gemein⸗ 
jamen Front helfender Hände für unſere Brü⸗ 
der in Not. Wenn es auch immer einzelne gab, 
die ſich in die Etappen der Ausrede und in die 


Beginn der r um 5. 7 


Kunſtausſtellungen: 


s d 
Graphiken und Freunden 


i 

| 

N 
Kinos: | FR 


er ſpaniſche tuma ein 


Muſic Hall Staniewili: 


um 3%, 
8½ Uhr. 


und 8% Uhr, Mittwoch um 6 un 


Neujahrsgedanken 


Monate. Es iſt ein Jahr geweſen, das | 


der Attentate und der Zerſplitterung. 
wir wollen nicht nur die Schattenſeiten 
ſondern wollen auch das einer Würdi⸗ 
unterziehen, was an Erfreulichem zu ver⸗ Geint, 


| entbieten allen unſeren Leſern, Mitarbeitern 


Schriftleitung und Verlag 
des „Poſener Tageblattes“. 


Sinn das Richtige ertennen und danach handeln. 
Wir werden ſicher manche Kränkung, manchen 
Schaden und manches Anrecht 
haben. Wenn es uns im alten Jahre oftmals 
nicht nach Wunſch erging, ſo darf uns das nicht 
mutlos machen. Mit friſcher Hoffnung halten 
wir Einzug in das neue Jahr, und wenn es im 


Und nun beginnt ein neues Jahr, an deſſen 
Schwelle wir mit einer großen Zahl von Wün⸗ 
ſchen treten. Von einem neuen Jahr erwartet 
man, daß es alles neu und anders als das alte 
machen werde. Wir erwarten, jeder nach ſeiner 
perſönlichen Einſtellung, irgendeine Beſſerung 
der Verhältniſſe, wir erwarten Glück und Segen 
und etwas Aufhellung am Himmel, der noch 
immer mit den Wolken der Kriſe bedeckt zu ſein 
Wir erwarten für uns alle einen 

onnenſtrahl des Glücks, der uns die Zuverſicht 
bringen ſoll, daß es noch etwas anderes als 
unſere armen und kleinlichen Nöte gibt. 

Aber eins kann ſo bleiben: Das iſt die im 
vergangenen Jahr bewieſene Bereitwillig⸗ 
keit gegenſeitiger Hilfe gegenüber un⸗ 
ſeren Volksgenoſſen. Auch im Jahre 1935 wollen 
wir helfen, und wir hoffen, daß unſere Hilfs⸗ 


Jahre nach der Turnhalle des Ghiller 7 
Gymnaſiums zu verlegen. Die erſte Tum 
ſtunde, gleichzeitig Eröffnungsturnſtunde im 
neuen Heim und im neuen Jahre, findet am 
Donnerstag, 3. Januar, abends 8 Uhr ſtatt. Zu 
dieſer Turnſtunde haben alle aktiven Turner 
und Turnerinnen zu erſcheinen, des⸗ N 
leichen treten auch die Turner der „EmikRlofe 
iege“ (ältere Sure an. Die neue Turn⸗ 0 


| ſtätte foll mit einer ſchlichten turneriſchen Feier⸗ 


ſtunde eröffnet werden. 


Schwimmverein — 
ARuderflub „Neptun“ 


Wie bereits zu Beginn des Winters bes 
ig e beteiligen u alle aktiven 
Schwimmer und uderer an den 
Uebungsabenden des Männer⸗Turnver⸗ 
eins. Der erſte gemeinſame Uebungsabend im 
neuen Jahre findet am 3 Januar, abends 8 Uhr 
in der Halle des Deutſchen Gymnaſiums ſtatt. 5 
Es erübrigt ſich, auf den i 
e PUP PE den 
weiſen. Neuzeitli e Laufſchule, Bodengymnaſtil N 
und Freiübungen bieten Gewähr dafür, daß den 95 
Waſſerſportler im Frühjahr ohne 
und mit voller Kraft das Training in ſeinem 

ſpeziellen Sport beginnen kann. Vollzahliches 
Erſcheinen der Kameraden iſt Pflicht. ; 


gutzumachen 


roßen Wert dieſes 
aſſerſportler ale 


eſchwerden 2 


. <N \ 

Heute, 31. Dezember, um Mitternacht 
Begrüßung des Neuen Jahres 

Froheſter Silveſterabend im Kino „Metropolis“, 


2 Orcheſter Ueberraſchungen 
Es nehmen teil: g 

Muſielewſka Grabowifa 
Schubert Kaden 
3. Barraceta Van de Velde 
2. Bardos Welin ne Ii 
4. Fidetty Torres und Mucha 
Hindu Dſchapur Roberts $ 

Heute 24 2i 
Mitternacht! a Attraktionen! 


Nach der Vorſtellung: Tanz bis Mitternacht. 
a. 


wohl a are 7 * Sitzes 55 bereitſchaft diejenigen, die noch l 2 Kapellen. 

gezogen haben, die ihre ren verjtopften | mitreißen wird in den Strom der Liebe, mit N ý 3 5 
mit kleinlichen Bedenken, dann war dennoch die deſſen Waſſer wir allein die Wunden heilen N 9 n 90% 126 d 
große Schar opferbereit für das Wert | können, die das Elend unſerer Tage in unjere a 5 ” PRANE SEN A 


der Nothilfe. 


Mit vertrautkem, frommem Klang. 


Berge, Fluren, grüne Au 
Kleine Bäche, flat und ar A 
Blonde Kinder, Ihöne Frauen 
Winken mir und laden ein. 


Viele, die mif mir ge 
Drücken mir im Ge fe die Ha, 
And ich ſchaue voll Verlangen 
Ueber meiner Väter Land. 


Heimalzauber, Heimatlieder 
Immer ruft ihr euer Kind, 
Immer tönt es in uns wieder, 


N Dak wir dort geborgen find. 


die Hand. 


Volksgemeinſchaft geriſſen hat. 


(Cornelius Gurlitt zum 85. Geburtstag am 1. Januar 1935.) 
Von Dr. G. Künſtel. 


Das niederſächſiſche Land und Dresden, die Stadt der fürſt⸗ 
lichen Barockbauten, beſtimmten vor allem Cornelius 
Gurlitts, des Architekten und Kunſthiſtorikers, Art. Dem 
niederſächſiſchen Handwerker Fia fogas 
viele bedeutende Männer ſchenkte — Gelehrte, e 
Muſiker —, entſtammt der jest Fünfundachtzigjährige; ſein 
Vater war der Landſchaftsmaler Louis Gurlitt, und in ſeinem 
Sohne, dem Muſilwi 1 tler und namhaften Autor fach⸗ 
licher Schriften Profeſſor Willibald L. F. Gurlitt, pflanzte ſich 
die hohe rt ae hervorragenden Familie fort. Nieder: 
. Erbe iſt das Erbe dieſes Geſchlechtes, und die reichen 
Eindrücke der Stätten mit bewegtem politiſchen Leben und 

blühender Kultur weckten die ſchlummernden Anlagen. In 
Niſchwitz in Sachſen wurde Cornelius Gurlitt geboren. Wien, 
wo er einen Teil feiner Knabenjahre verbrachte, ſpendete Ein- 
drücke und e in Fülle, und noch mehr tat dies ſpäter 
Dresden, wo Gurlitt feine Arbeit zur Reife brachte und recht 
eigentlich das wurde, als was wir ihn heute am meiſten 
ſchätzen: der Wiederentdecker der deutſchen Barod- Architektur... 

Weit durch die Welt ging jedoch Gurlitts Lebensweg, ehe 
ex in der ig an der Elbe mündete. In Stuttgart begann 
Gurlitt ſein Studium bei Fr. Viſcher, in Leipzig erwarb er 


s unſerem Volke jo 


| der Miederentdeder des Barock 
| 


NGK. | 0000000000000000000000000000 


den Doflonieob. Dann kam der Krieg von 1870/71, den der 
junge Kunſtgeſchichtler als begeiſterter Freiwilliger mitmachte 
um danach in Dresden als Architekt die Friedensarbeit aufzu⸗ 
nehmen. Im a 1879 wurde Cornelius Gurlitt Affijtent 
am Kunſtgewerbe⸗Muſeum zu Dresden, ein Jah ſpäter habi⸗ 125 
litierte er ſich an der Techniſchen Hochſchule u an | . 
und wurde 1893 wieder an die Techniſche Hochſchule Dresden AE 
Bun = 12 Lehrſtuhl, den bisher der bekannte R. Ste — 
nnegeha e. ; FA 
ine ſtattliche Reihe von fachlichen Werken zeugte damals 
ſchon von Cornelius Gurlitts Nebel Einzelne hervorragende rl 
Bauwerke Dresdens und die ſchönen Slee und Herrenſi 8 7 
Sachſens hatte er behandelt, vor allem aber auch ſchon dir N 
deutſche Barod- und Rokoko⸗ Ornamentik... Ein ſeltſames 
ma zur damaligen Zeit, denn die Barock⸗Architektur war & A 


da noch als veralteter „ 271 verſchrien. Mit unermüdlichem De 
rte dann die n til⸗ TaS 

epochen der deutſchen Heimat wie auch Englands, aniens, $ 

e und ' 


r Türkei. Die beiten Dienſte jedoch leiſtete j 
er feinem Geburtslande Sachſen, deſſen reihe Kunſtdenkmäler 7 
er beſchreibend darſtellte und als Vorſitzender der königlichen * 
Kommiſſion ſchützen und erhalten half. Gerade ſeine charakter⸗ N 
volle Tätigkeit auf dem Gebiete der Denkmalspflege Dr ihn FÀ 
der weiten Oeffentlichkeit bekannt . Ehrenvolle Im = 
erkennungen und Berufungen — Gurlitt iſt u. a. Ehrenprä PENNIR 
dent des Bundes deutſcher Architekten — würdigten die Ver- Be. 
dienſte des hervorragenden Mannes, in deſſen Perſönlichkeit sp 
ſich Handwerker, Künſtler und Gelehrte zu einer bodenſtändi⸗ RE 
gen, kraftvollen Einheit durchdringen. AR 
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gen auf folgenden Gebieten vor: 
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ſein. Der befriſtete 


> wWofener Tageblatt « 


Gemiſchter Chor 

Am Sonnabend, dem 29. d. Mts., hatte der 
Verein ſeine Mitglieder mit ihren Angehörigen 
zu einer ſchlichten Familienfeier bei 
Fiedler eingeladen. Faſt alle Mitglieder, auch 
niele Freunde und Gönner des Vereins füllten 
den Saal. Als Gäſte waren Herr Paſtor Dr. 
Hoffmann jowie der Männerchor der Evangel.⸗ 
Lutheriſchen Gemeinde anweſend. Der erſte 
Teil des Abends brachte einen Ausklang des 
Weihnachtsfeſtes. Mit Tannengrün und Lich⸗ 
ten geſchmückte Tiſche ſowie ein in Kerzen 


fſtrahlender Tannenbaum ließen bald eine weih- 


nächtliche Stimmung aufkommen. 82 einer 
Anſprache ermahnte der Vorſitzende, Herr See⸗ 
liger, alle Mitglieder, ihr Beſtes herzugeben, 
den Verein wieder zur alten Blüte zu bringen 
und beſonders den neuen Dirigenten, Herrn 
Krolop, der den Chor freudigen Herzens über⸗ 
nommen hat, jederzeit tatkräftig zu unterſtützen. 
err Paſtor Dr. Hoffmann dankte für die herz⸗ 
ichen Begrüßungsworte und äußerte den 
Wunſch, daß dem Verein eine gus ukunft be- 
ſchieden ſein möge. Die recht klangvoll zu Ge- 
hör gebrachten geſanglichen Darbietungen des 
Chores legten beredtes * davon ab, daß 
der Verein in Herrn Krolop einen tüchti 
Dirigenten gefunden hat. uſikvorträge, z 


CCC E E n 
SEE Des Neujahrfeieriages wegen 
erſcheink die nächſte Ausgabe des „Poſener 
Tageblatt“ erſt am miitwoch nachm. 
FFF 


* 
dichte, gemeinſame en ſowie vom Männer⸗ 


chor der Evangel.⸗Lutheriſchen Gemeinde dar⸗ 
we Solo» und rat füllten den 
bend aus. Rechte Weihnachtsſtimmung ver- 
breitete auch der Weihnachtsmann mit feinen 
vielen Gaben, die, als Austauſchgeſchenke ver- 
teilt, man ane e auslöſten. 
Mit dem ihnachtsliede „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ fand dieſe eindrucksvolle Feier ihren 
Abſchluß. — Bei einer folgenden Silveſter⸗ 
feier blieben noch alt und jung in 
fröhlichſter Stimmung beiſammen. — Die nächſte 
US anne unde wird am Mittwoch, dem 
2. Januar, im Evangeliſchen Vereinshaus ab- 
„ Sangesfreudige Damen und Herren 
rzlich willkommen. Am 23. Februar be- 
eht der Verein in den Räumen des Zoologi⸗ 
en Gartens die Feier ſeines 40. Stif⸗ 
tungsfeſtes in Form eines Bunten 
Abends. Näheres hierüber wird noch be⸗ 
kanntgegeben. 


Steckbrieflich verfolgt 


Wie aus einem offiziellen Kommunikat der 
Poſener Polizei hervorgeht, wird als mutmaß⸗ 
licher Mörder des Polizeibeamten Szakkowfki 
der 23jährige Marjan Wyrembek mit dem Bei- 
namen „Maluda“ ſteckbrieflich verfolgt. Der Ge⸗ 
ſuchte, der zuletzt ul. Pamigtkowa 13 wohnhaft 
war, iſt mittlerer Statur, blond und hat ein 
Glasauge, das linke. In ſeiner Begleitung be⸗ 
findet ſich der 25jährige Marjan Czerwinſti, 
zuletzt Fabryczua 13 wohnhaft. Er ift 1,75 Meter 
groß, blond, hat ein längliches Geſicht mit rotem 
Lusſchlag und abſtechenden Ohren. Beide tru- 

n dunkle Radfahrermütze. Von der Poli- 
eine Belohnung von 1000 Zloty auss 
worden für den, der den Schlupfwinkel 

erbrecher angeben kann. Zwei Komplizen 
den ſich bereits hinter Schloß und Riegel. 


2 saps Zernfpredhhordnung 
Das Bolt» und Telegraphenminiſterium hat 
neue N über Der phenn rechverkehr er- 
laſſen. eſe ſind im nen Geſetzblatt 
„Dziennik Ufam“ Nr. 160 vom 11. Dezember 
2 und treten am 1. Januar 1935 in 
t. Die Fernſprechordnung ſieht Beſtimmun⸗ 
enutzung von 
Fernſprechapparaten, ernſprecheinrichtungen, 
ernſprechabonnement, Benukung von Fern: 
prechämtern, Aenderung der Yer on des Fern⸗ 
teilnehmers, Verantwortlichkeit des Fern⸗ 
rechteilnehmers, Betriebsdauer der Fernſprech⸗ 
ter, der zwiſchenſtädti che. Gruppen⸗ und 
Zonenverkehr jowie die Gebühren. Der Vertra 
zwiſchen dem Fernſprechteilnehmer und der Po 
oder dem Konzeſſionär kann nach dem Wortlaut 
des Geſetzes ein befriſteter oder unbefristeter 
te Vertrag kann nicht für eine 
kürzere Zeit als einen Menat abgeſchloſſen wer- 


N 
$ SR CCC 


Geſchichte in Unittelverſen 


Kleines Neujahrsgeſchenk 


Als von Epheſiens Tempelbrande 
die Kunde ſcholl in alle Lande, 
erblickte einſt ein mächt'ger EN 
Philippi 0 i das Licht der Welt. 
Er ritt und focht und lernte munter, 
9 . 
Sein Lehrer Ariſtoteles 
A erlaubte nichts Verbotenes. 
Der junge Alexander 
erlernte nacheinander 
die Odyſſee, die Ilias; 
das war fürwahr kein leichter Spaß. 
Der Vater ſtarb, und bald daran 
begann der Sohn den Siegeslauf 
Kranitus iſt ein kleiner Fluß, 
bei dem der Perſer weichen muß. 
Drei dreien denk dir, und du weißt 
das Sub: der Schlacht, die Iſſus heißt. 
Im nächſten Jahr beſtürmt der Held 
tadt Tyrus, die erft ſpäter fällt. 
Aegypten hält mit nichten auf 
den nie gehemmten Siegeslauf. 
Der Ammons⸗Sohn begründet bald 
nach ihm benannten ufenthalt. 
Dann folgte er dem Schah von Perſien 
ununterbrochen auf den Ferſien. 
Den 5 7 eie Gaugamelen 
will ich dir nicht verhehlen: 


ihn nicht "runter. 


Ri 2 vierhunderteinunddreißi 
) eſchah nuch weiß ich. 


9 's — ſo viel 
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den. Das unbefriſtete Vertragsverhältnis kann 
ſeitens des Fernſprechteilnehmers innerhalb von 
drei Tagen durch ſchriftliche Kündigung gelöſt 
werden, erſtmalig jedoch drei Monate nach Ver⸗ 
tragsbeginn, e ſich die Fernſprecheinrichtung 
in einer Entfernung bis zu 3 Kilometern vom 
Fernſprechamt (1. one) befindet. Die Fern⸗ 
ſprechteilnehmer, die in der 2. Zone (über 3 Kilo⸗ 
meter vom Fernſprechamt entfernt) wohnen, 
können den Vertrag erſtmalig nach Ablauf von 
zwölf Monaten kündigen. Im Falle der vor⸗ 
zeitigen Löſung des Vertragsverhältniſſes durch 
den Fernſprechteilnehmer muß dieſer eine Ver⸗ 
tragsſtrafe zahlen, die nach einem beſtimmten 
Schlüſſel errechnet wird. . der Auf⸗ 
löſung des Abkommens aus Verſchulden des 
Teilnehmers ift letzterer verpflichtet, die Gebüh⸗ 
ren bis zum Ende des Monats zu entrichten, 
in welchem die Benutzung der Einrichtung er⸗ 
liſcht. Die Ordnung beſtimmt ſchließlich u. a. 
noch, daß die automatiſierten ee ner 
Tag und Nacht ohne Anterbrechung tätig ſein 
müſſen, während die Dienſtſtunden der übrigen 
Aemter durch eine Verfügung des Poſtminiſters 
feſtgeſetzt werden. 


A 


Ahe 


von Hugo Schäfer. 


ſchafft hat. 


gha 


Am Mittwoch, dem 2. Januar, beginnt unjer neuer Roman 


„Helen ſtellt ſich um“ 


bas S 


Der Verfaſſer iſt ein beliebter und ſehr bekannter Erzähler, E 
deſſen flüſſiger und abgerundeter Stil ihm ſehr viel Freunde ver- z 


Wir jind deshalb überzeugt, daß unſer neuer Roman auch bei 
unjeren Leſern Anklang finden wird. 


„Poſener Tageblatt“, Schriftleitung. 


Rawitſch 


— Weihnachtsgabe. Die Stadtverwaltung hat 
an die Ortsarmen 172 Ztr. Kohle und 4% Ztr. 
Weizenmehl verteilt. Außerdem wurden an die 
Arbeitsloſen unſerer Stadt von dem Lokal⸗ 
komitee des Arbeitsfonds e 
im Werte von 787 31. (Beiträge der Mitglieder 
vom Dezember) ſowie 430 Ztr. Kohlen, die vom 
Kreiskomitee bereitgeſtellt wurden, verteilt. Die 
an die r verteilten Naturalien müſſen 
von dieſen bei Ausführung öffentlicher Arbeiten 
abgearbeitet werden, anderenfalls ſie aus der 
Liſte der Arbeitsloſen geſtrichen werden. 


Wollſtein 


P. Krippenſpiel. Zu dem am Sonntag nach⸗ 
mittag 3 Uhr in der eur Kirche zu Wollſtein 
in einer Feierſtunde ſtatkgefundenen Krippen- 
ſpiel hatte ſich die Gemeinde trotz des regne⸗ 
riſchen Wetters zahlreich eingefunden. em 
Eingangsliede „Vom Himmel hoch da komm z 
er“ ſchloß ſich das Krippenſpiel an, das dur 
Geſänge eines Frauenchors verſchönt war. Das 
Lied „Lobt Gott ihr Chriſten“ beſchloß das 


= 


= 


— 
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Liquidation des Bezirks - Verfiherungsamtes, | Krippenipiel. 


Im Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten der 
Umgeſtaltung der Sozialverſicherungsanſtalten 
am 1. Januar tritt das Poſener Bezirks⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt als Aufſichtsbehörde der hieſigen 
Sozialverſicherungsanſtalt in den Stand der 
Liquidation. In ganz Polen hat es übrigens 
nur drei ee erſicherungsämter gegeben, 
und zwar in Warſchau, Lemberg und Poſen. 

* 


Der neue Haushaltsvoranſchlag der Poſener 
Sozialverſicherungsanſtalt iſt dieſer Tage von 
der Warſchauer Sozialverſicherungskammer mit 
wenigen Aenderungen beſtätigt worden. Er be⸗ 
läuft ſich auf rund 4½ Millionen Zloty. Die 


Verwaltungskoſten ſind im Vergleich zum vor⸗ 
jährigen Budget um 2,4 Prozent herabgeſetzt 
worden. Im Zuſammenhang mit den Ein⸗ 


ſparungen wird ein Abbau des Perſonals durch⸗ 
geführt. 


Aenderungen im Eiſenbahnfahrplan. Mit dem 
1. Januar werden folgende Züge kaſſiert: 
Strecke ringe Zug Nt. 17/18 mit 
Abfahrt von Poſen um 6.10, Ankunft in Katto⸗ 
witz um 12.03 und Abfahrt von Kattowitz um 
19.31, Ankunft in Poſen um 1.10; Strecke 
Poſen— Inowroclaw Zug Nr. 334/335 mit Mb- 
fahrt in Poſen um 11.45 und Ankunft in Ino⸗ 
wroclaw um 13.13. Auf der Strecke Saziter 
Birnbaum verkehrt der Zug Nr. 1933/1932 vom 
1. Januar nur noch werktags, und zwar Samter 
Abfahrt 14.35, Birnkaum Ank. 16.12; Birnbaum 
Abf. 11.51, Samter Ank. 13.27; eh der Strecke 
Oſtrowo (Großpolen) —Liſſa verkehrt der Zug 
Nr. 1123/1124 nur noch werktags, und zwar 
Oſtrowo Abf. 9.33, Liſſa Ant. 11.51 Lifa Abf. 
9.28, Oſtrowo Ank. 11.39. 


Schulinſpektorats⸗Büro verlegt. Das Büro 
des Poſener Städtiſchen Schulinſpektorats wird 
mit dem 1. Januar von der ul. Kantaka 10 nach 
der ul. Mickiewicza 27 verlegt. 


Schonzeiten. Vom 1. Januar bis 15. Juli 
darf auf Wildenten, Weibchen und Junge, und 
andere Waſſer⸗ und Moorvögel und vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 15. Oktober auf wilde Truthühner 
nicht gejagt werden. 

Zwei neue Poſtagenturen ſind in Winiary in 
der ul. Obornicka 35 und in Lawica in der ul. 
. Ecke Lawicka, eingerichtet wor⸗ 

en. 


Mit Pfefferkuchen vergiftet. D Tage 
wurde die Rettungsberei ft nach der ulica 
Zydowſka gerufen. Wie herausſtellte, hat⸗ 
ten fi iotr Oleiniczal und 


ſeine beiden Söhne an Pfefferkuchen ge 
Woher die Kuchen ſtammten, konnte im mg 
blick nicht ermittelt werden. Die nn ten 
deren Zuſtand zu Befürchtungen keinen nlaß 
gibt, wurden in das Städt. Krankenhaus ge- 


racht. 

Aus der pe entlaſſen. Der vor einiger 
Zeit wegen Unterſchlagung in Haft genommene 
Syndikus des polniſchen Verbandes der Hand⸗ 
werker⸗ und Gewerbevereinigungen, Tadeuſz 
Piotrowſti, wurde dieſer Tage entlaſſen, da die 
fehlende Summe in der Zwiſchenzeit voll gedeckt 


worden iſt. 


Beinbruch auf der Eisbahn. Der jährige 
Edward Krzyzak fiel beim Eislauf auf der 
Cybina ſo unglücklich, daß er ſich ein Bein brach 
und die Rettungsbereitſchaft ihn ins St. Joſeph⸗ 
Krankenhaus bringen mußte. 

Ueberfahren. In der ützenſtraße wurde 
der 2½ jährige Henryk Sadowſki von einem Laſt⸗ 
wagen überfahren. Der Knabe verlor ſofort 
das Bewußtſein und wurde von der Rettungs⸗ 
bereitihajt ins nahe Eliſabeth-Krankenhaus 
gebracht. 

Amtsverlegung. Das Poſener Stempelſteuer⸗ 
amt, das ſich bisher in der ul. Cieſzkowſtiego 5 
befand, wird am 2. Januar in das Gebäude des 
Finanzamtes in der Al. Marcinkowſkiego 31 
verlegt. Ä 


Es folgte nach einer Anſprache 
die Verteilung von Geſchenken an Kinder dr 
treuen Beſuch des Kindergottesdienſtes. Ein 
kurzes Gebet und das Weihnachtslied „O du 
a obg o du jelige“ beſchloß die würdige Feier- 
ſtunde. 


Rogaſen 
Weihnachtsfeier. Am vergangenen Freitag 
fand im ihnachtsfeier der 


Fee eine 
deutſchen Privatſchule ſtatt. Nach einem einlei⸗ 
tenden Gedicht „Märchenland“ hielt der Leiter 
der Schule, Herr Direktor Lück, die Begrüßungs⸗ 
rede. Wohlgelungene tenſpiele zeigten 
dann Ausſchnitte aus deutſchen Märchen. Ihnen 
folgte das Märchenſpiel „Frau Holle“ mit dem 
Tanz der neeflocken. ach einer Pauſe, in 
der zwei Weihnachtsmänner, von einer jubeln⸗ 
den Kinderſchar umringt, im Saale erſchienen 
und hier und da ein Päckchen verteilten, folgte 
der zweite Teil „Die deutſche Weihnacht“. Um- 
rahmt von Chorliedern und Gedichten, gelangte 
das Weihnachtsſpiel „Liebe Weihnacht“ zur 
Aufführung, das mit viel Liebe und Hingabe 
eſpielt wurde. Zum Se dankte Herr 
ſtor Rösler als Vertreter der Eltern und 
des Schulvorſtandes dem Lehrkörper für die ge⸗ 
leiſtete Arbeit und Mühe, die der gelungenen 
Feier vorausgegangen war, und forderte von 
allen Eltern das Vertrauen zur Schule, in der 
ein echter deutſcher und evangeliſcher Geiſt ge⸗ 
pflegt wird. 


Freitag Konzert 


der 


Thüringer Sängerknaben 


Samotſchin 


Wintervergnügen der Wel 
weiten feierte die hieſige Orts⸗ 
age 


Begrü neg durch den 
räulein 


Eper enen Put ae as Luſtſpiel „Der 
ufführu 


g telt wurde und die Zuſchauer in heiterſte 
timmung verſetzte. Dur 
eim wurde ein Lied „ zu 

ör gebracht, worauf der Tanz in x 


Kempen 

wg. Wettſpiel. Bei den an beiden Weih- 
nachtsfeiertagen ausgetragenen Wettſpielen 17 z 
f der deutſchen Sata mannſchaft Sportklub 
„Preußen“ aus Stanislau und der biefigen 
„Polonia“ unterlagen die Deutſchen 5:1 und 
4:2. Den Gäften zu Ehren fand am eriten 
Weihnachtsfeiertage in den Räumen des 
Schützenhauſes ein Tanzvergnügen ſtatt, an dem 
ſich die deutſche Jugend ſtark beteiligte. 


Jarotſchin 


ke 
er in Empfang nehmen zu können, gibt das 
a A i Poſtamt aha 25 i 


! 
ment beträgt 2 Ztoty monatl 


Margonin 

ly. Gefaßte Diebesbande. Eine ſechslöpfige 
Diebesbande konnte dieſer dingfeſt ge⸗ 
macht werden. Ein vergeſſener Handſtock wurde 
den Banditen zum Verhängnis. an hofft 
eine ganze Reihe von Diebſtählen bei der Ver⸗ 
nehmung aufklären zu können 


z 


E 


7 


Hallo! 


$ i Hallo! 
Für unſere Lieblinge haben wir eine große 
} Freude bereit! 
Am Neujahrstage um 3 Uhr nachmittags 


Lachen zum Berſten Lachen zum Berften 
: Flip und Flap 
in der reizenden Komödie 


„Im Glück und Unglück“ 


Eintrittskarten von 40 Groſchen. 


$port- Chronik 
Cuiavia zu hoch geſchlagen 


Der Meiſterſchaftsklampf zwiſchen „Cuiavia’ 
aus Inowroclaw und der Poſener „Warta“ 
fiel mit 12:4 infolge von Fehlurteilen zu hoch 
für den bisherigen Mannſchaftsmeiſter aus, der 
übrigens mit Reſerven antreten mußte. Die 
Kämpfe, denen 3—4000 Zuſchauer beiwohnten, 
waren im allgemeinen recht ſpannend, wenn⸗ 
gleich man nicht alle boxeriſchen Anforderungen 
erfüllt ſah. In den leichteren Gewichtsklaſſen 
hatten die Gäſte taktiſche Verſchiebungen vor⸗ 
genommen. Nach einem hohen Punktſiege von 
Sobkowiak über Lada ſtand „Wirſti“ die vot- 
eſchriebene Minute im Ring, um kampflos die 

unkte zu holen. Im Federgewicht 8 fih 
der Juniorenmeiſter „Barſti“, der für den zu 
ſchwer befundenen Kajnar einſprang, und Ro⸗ 
mon gegenüber. Das Remis war unverſtänd⸗ 
ich; denn der ſchlagtechniſch überlegene „Cuin 
via“⸗Mann hatte ſich trotz unſauberen Borens 
einen knappen Punktſieg erboxt. Daß Nach 
darauf Sipinſti im Kampfe gegen Dudziak der 
Sieg gegeben wurde, war für den Meiſter jehr 
ſchmeichelhaft. Wenn man den Spieß umge 
dreht hätte, war eher alles in Ordnung. Der 
ſtämmige Aniola gewann durch techniſchen Knock⸗ 
out gegen Marcyſiak, während Floryſiak, der 
Erſatzmann für Majſchrzycki, von Lewandomifi, 
dem der Poſener in der erſten Runde das linke 
Auge angeſchlagen hatte, in der zweiten Runde 
für die Zeit zu Boden geſchlagen wurde. Den 
erbitterten Kampf hen Jözwiak und Szy⸗ 
mura gab man unentſchieden. Zielinſki wurde 
im Sch . gesen ilat merkwürdig ſchnell 
ausgezählt. er ing fungierte Herr Bendrom⸗ 
jfi aus Warſchau als dritter Punktrichter. 

+ 

Der A Lodz Brünn wurde 
von den Lodzern 14: wonnen. Den eingi- 
gen Sieg erzielten die Tſchechen im Halbſchwer⸗ 

ewicht durch Havella, der den Erſatzman n 
Faſtsla ſchlug. 


Legja — A. 5. S. 


Am 5 e ſoll um 7.30 Uhr abends 
auf den A. 3. Sägen an der ul. Ro 
ifiego Polens Eishockeymeiſter gegen die t 
hauer „Legja“ zum Meiſte eee an⸗ 
reten. Hoffentlich macht nicht 
Strich durch die Rechnung. Im Falle guter 
SEENE ift ein ſpannender Kampf zu ers 
warten. 


auwetter einen 


* 


Ein am Sonntag ausgetr es Gejellihafts- 
ſpiel 1 A dem Eishocen Fandesmkiſter und 
„Warta“ brachte den Akademikern einen knap⸗ 
pen 1:0 ⸗Sieg. 


„Cracovia“ ſchlug am Sonnabend in Krakau 
den Wiener Eislaufverein 3:2, Am Sonntag 
wurden die Gäſte 2:1 beſiegt. 

* 


Die Münchener Eisſportfreunde hatten am 
Sonnabend abend ihren großen zet R 5 
regentenſtadion ſtellte ſich die kan 1 7 Welt- 
meiſterſchaftsvertretung der Winnipeg Monarchs 
einer deutſchen Auswahlmannſchaft zum Kampf, 
die 6:1 beſiegt wurde. 

* 

„Ogniſko“⸗Wilna, alſo die Mannſchaft, di 
zu den polniſchen Meiſterſchaften nicht 
aſſen wurde, ſchlug die Warſchauer 1 0 
3:2, während die zugelaſſene „Warſzawian 
von „Czarni“!⸗Lemberg 520 1 wurde. — 
„L. K. S.“ hatte gegen „T. K. S.“ 1:3 
Nachſehen. 


es 
a” 
4 
das 
* 


Die bekannte, erſt 15jährige ſchwediſche Kunſt⸗ 
eislauf⸗Meiſterin, Vivian ien, die in der 
letzten Zeit in Deutſchland große Erfolge zu 
verzeichnen hatte und das dortige Publikum 
durch ihre große Kunſt begeiſtern konnte, kommt 
nach Pr um hier ihre erfolgreiche Tournee 
fortzu n Die ſchwediſche Meiſterin ſoll an 
den Zakopaner Meiſterſchaften vom 4. bis 6. Ja⸗ 
nuar teilnehmen. 


* 
Deutſche Skiſportler ſind am Sonntag in 
Zakopane eingetroffen. Es handelt ſich um eine 
Ausflugsgruppe von etwa 150 Perſonen. 


Landesmeiſter ſiegt in München 


Der polniſche Fußballmeiſter „Ruch“ weilte 
am Sonntag in München, um dort ein Rückſpiel 
gegen „Bayern“ auszutragen. Die Gäſte fiegten 
1:0. 
bei. In polniſchen Berichten wird die deutihe 
Gaſtfreundſchaft und die große Objektivität Per l 
Aer beſonders hervorgehoben. „Ruch“ 
ſpielt am Neufahrstage in Stuttgart. 

* 


er „Legia“ ſpielte gegen „Mnja“ in 
ent d 6 ; 


Dem Spiele wohnten 10000 Zuſchauer ES 


Dienstag, t. Januar 1935 


Der Registerkaufmann 


und die neue Handelsbuchführung 


(Schluss) 


Mit der Frage „ordnungsmäss iger“ 
Buchführung hat sich das Oberste Verwaltungs- 
gericht in einer Reihe von Entscheidungen be- 
schäftigt. besonders, wo es sich um Steuer- 
angelegenheiten handelte. 

Auch das Oberste Landesgericht gibt uns in 
einer Entscheidung darüber Aufklärung. Danach 
sind — was den Unterschied zwischen ord- 
nungsmässig und unredlich betrifft — die- 
jenigen Bücher ordnunssmässig geführt, welche 
in erster. Linie mit den Vorschriften des 
H. G. B., ferner mit den Grundsätzen der Buch- 
führung übereinstimmen. Unredlich da- 
gegen werden diejenigen Bücher genannt, 
welche den wesentlichen Geschäftsstand und 
die wesentlichen Handelsgeschäfte des Kauf- 
manns nicht wiedergeben. Das absichtliche 
Nichtbuchen gewisser Geschäftsvorfälle zeugt 
also von Unredlichkeit. 

In ähnlicher Weise betont das Oberste Ver- 
waltungsgericht die grosse Bedeutung von ord- 
nungsmässigen und redlichen Handelsbüchern: 
„Auf Grund des Gewerbesteuergesetzes be- 
sitzen die Handelsbücher volle Beweiskraft, 
unter der Bedingung jedoch, dass diese durch 
die Steuerkommission als ordnungsmässig bzw. 
redlich anerkannt sind. Eine Aufklärung über 
diese Begriffe gibt uns dieses Gesetz nicht. Es 
sind solche Handelsbücher als redlich an- 
zusehen, die den wesentlichen Stand des Be- 
triebes wiedergeben, als ordnungsmässig 
dagegen diejenigen, die in bezug auf Form und 
Art den Forderungen des H.G.B. sowie den 
Grundsätzen der Buchführung entsprechen; 
Handelsbüchern, die nach diesen Vorschriften 
nicht geführt sind, muss ordnungsmässige Füh- 
rung abgesprochen werden. Dieser Standpunkt 
findet seine Begründung darin, dass ordnungs- 
mässig geführten Handelsbüchern die volle 
Beweiskraft zugesprochen wird, obwohl für 
andere Beweismittel. das freie Ermessen mass- 
gebend ist. Es geht daraus hervor, dass die 
Vorschriften des H. G. B. und des oben erwähn- 
ten Gewerbesteuergesetzes bei der Buchführung 
vollkommen beachtet werden müssen.“ 


Die Folgen der Nichtbeachtung dieser Vor- 
schriften finden wir im Art. 280 des Straf- 
gesetzbuches: „Wer zur Buchführung ver- 
pflichtet ist, diese überhaupt nicht führt oder 
sie mangelhaft führt, wird mit 6 Monaten 
Arrest bzw. Geldstrafe bestraft.“ 


Es sei bemerkt, dass unter dem Begriff 
„mangelhaft“ solche Mängel zu verstehen 
sind, deren Aufgabe es ist, durch falsche Vor- 
stellung des Vermögensstandes die Gläubiger 
bzw. den Fiskus zu benachteiligen. Die soeben 


erwähnte Strafvorschrift hat natürlich nach 


den Vorschriften des H. G. B. nur beim Re- 
zisterkaufmann, der seinen Betrieb im grösseren 
Umfange führt, Anwendung. í 


Im Zusammenhange mit Art. 280 des Straf- 


gesetzbuches sei noch auf Art. 281 hingewiesen: 


seine Handelsbücher unredlich führt, die 
oder Handelsdokumente beschädigt, 
verbirgt oder diese fälscht, unterliegt einer 
Gefängnisstrafe bis 5 Jahren.“ Obgleich auch 
dieser Artikel sich unmittelbar auf Register- 
Kaufleute bezieht, so gilt das gleiche jedoch 
auch für Minderkaufleute, die zur Buch- 
führung zwar nicht verpflichtet sind, diese aber 
absichtlich nicht ordnungsmässig führen. die 
Bücher beschädigen, verheimlichen oder fäl- 
schen. Nämlich nach Art. 187 des Strafgesetz. 
buches unterliegen sie wegen Vergehen gegen 
Dokumente ebenfalls einer Strafe bis 5 Jahren 


„Wer 
Bücher 


im 
15 belastender 
wenn der Täter Handels- oder Wirtschafts- 
bücher verheimlicht. wenn er sich gewerbs- 
mässig mit ihrer falschen Führung befasst oder 
sich wissentlich unwahrer Bücher bedient.“ 
Ferner bestimmt dieselbe Steuerordnung: „Wer 
wissentlich unxedliche Handels- bzw. Wirt- 
schaftsbücher führt, unterliegt, falls für dieses 
Vergehen laut einem anderen Gesetz keine 
strengere Strafe vorgesehen ist, einer Geld- 
strafe in Höhe des ein- bis zwanzigfachen Be- 
trages der geschmälerten ‚oder auf Schmäle- 
rung ausgesetzten Steuer, oder einer Haft bis 
zu 6 Monaten, eventuell beiden Strafen zu- 


sammen. Schliesslich wäre in diesem Zu- 
sammenhange noch eine Bestimmung der 
neuesten polnischen „Konkursordnung“ vom 


15, 3. 1934 anzuführen: „Es hat kein Anrecht 
auf Eröffnung eines Vergleichveriahrens, wer 
2... als Registerkaufmann seine Handels- 
bücher nicht nach den Regeln kaufmännischer 
Rechnungslegung führt oder wer als Nicht- 
registerkaufmann keine Rechnungen führte, aus 
denen der Stand seines Vermögens ersichtlich 
wäre.“ 

Die formellen Vorschriften der Buchführung 
era der Art. 55 des H. G. B. wonach die 
Bücher in polnischer Währung und in einer 
vom Gericht, in dessen Bezirk der Betrieb sich 
befindet, zulässigen anderen Sprache geführt 
werden müssen. Gelegentlich sei bemerkt, dass 
nach den deutschen Vorschriften die Bücher 
in einer beliebigen Sprache geführt werden 
konnten; es genügte, wenn die Sprache zu der 


Gruppe der lebenden gehörte. Die polnischen 


Vorschriiten dagegen gehen nicht so weit. 
Ausser der polnischen Sprache kommen noch 
in Frage: 

a) die deutsche in den Bezirken des 
Appellationsgerichts in Poznań, Toruń und 
Katowice (Verordnung von 1925); 

v) die ruthenische in den Bezirken des 
Appellationsgerichts in Lwöw, Lublin, 
Wilno, sowie in den Wojewodschaften 
Woly und Polesie: 


c) die weissrussische in den Gebieten 
der Wojewodschaft Polesie, Nowogrödek 
und Białystok; 


d) die litauische im Kreise Swieciany. 
(Ad b—d Verordnung von 1924.) 


Hinsichtlich der Sprache in der Buchführung 
sei noch auf die bereits erwähnte „Steuer- 
Orcnung“ hingewiesen, welche für die Buch- 
führung ohne Unterschied die polnische Sprache 
fordert. Mit Erlaubnis jedoch der Steuer- 
behörden ist auch irgendeine andere euro- 
päische Sprache zulässig. Diese erwähnte 
Verordnung hat heute nur noch für den zur 
Buchführung nicht verpflichteten Kaufmann 
Geitung, nicht aber für den Registerkaufmann, 
den die Vorschrift des H. G. B. unbedingt bindet. 


Das polnische H.G.B. enthält noch einige 
Vorschriften formeller Natur, die — abgesehen 
von unbedeutenden stilistischen Unterschieden 
bereits in den früheren Gesetzbüchern ent- 
halten waren. Gemäss diesen sind Lücken in 
den Buchungen unzulässig, sowie Korrekturen 
und Rasuren verboten, welche den ersten Text 
unleserlich machen (Art. 55, $ 3). Diese Vor- 
schriften haben den Zweck, die Redlichkeit der 
Buchungen zu garantieren und somit die Be- 
weiskraft der Bücher in Streitfragen zu för- 
dern. Obwohl für den Grad der Beweiskraft 


das freie richterliche Ermessen massgebend ist, 


werden doch die ordnungsmässig geführten 
Bücher als Beweismittel hier von grösserer 
Bedeutung sein. 


Anderseits können Korrekturen, Rasuren und 
Streichungen nach Art. 281 des Strafgesetz- 
buches in gewissen Fällen als Vergehen gegen 
Dokumente angesehen werden. 


Die Vorschriften des H. G. B. betreffs Auf- 
bewahrung der Bücher und Dokumente bis 
zum Ablauf von 10 Jahren, betreffs alljährlicher 
Aufstellung von Inventur und Bilanz, betreffs 
der Wertangabe der Vermögensstücke nach 
ihrem wirklichen Werte, sind mit einigen 
stilistischen Aenderungen aus den früher 
geltenden Gesetzen übernommen. 


Gelegentlich sei auf die Unterschiede der Be- 
griffe „Eröffnungsbilanz“ und Bilanz bei „Ge- 
sckäftsbeginn“ hingewiesen. Unter Eröffnungs- 
bilenz ist die Bilanz bei Beginn jeden Ge- 
schäftsjahres zu verstehen; diese ergibt sich 
aus der Bilanz resp. aus dem Abschluss des 
vorhergehenden Geschäftjahres und muss all- 
jährlich gezogen werden. Die Bilanz bei Ge- 
schäftsbeginn dagegen ist nur einmal aufzu- 
stellen, und zwar bei Beginn des Betriebes. 
Letztere basiert auf dem Notariatsakte und 
enthält Angaben über das Anlagekapital, die 
Anzahlungen auf dieses Kapital, sowie auf die 
sogenannten Apporte gewisser Gesellschafter, 
Genossen oder Aktionäre u. s. ä. 


Was die Vorschrift des Art. 58 betrifft, wo- 
nach Vermögensstücke in die Bilanz „höchstens 
zu ihrem wirklichen Werte“ eingestellt 
werden dürfen, muss gesagt werden, dass 
dieser Begriff nicht ganz klar ist. Bei der Fest- 
stellung des wirklichen Wertes können 
nämlich die Erwerbs- bzw. Produktionskosten 
massgebend sein, es kann aber darunter ebenso 
gut der Markt- oder Börsenpreis, aber auch 
der Nutzungswert verstanden sein. 


Klarer ist die Art der Bewertung in dem 
Gesetze betr. Aktiengesellschaften geregelt. Es 
wird hier nämlich ein Unterschied zwischen 
dem unbeweglichen Vermögen | (Grund, Häuser 
und Investitionen), für dessen Bewertung der 
Kaufpreis bzw. dessen Produktionskosten mass- 
gebend sind, und dem Umsatzvermögen (Roh- 


stoffe und Waren), dessen Wert den Markt- 


preis nicht übersteigen darf. Valuten und 
Wertpapiere werden nach dem Ankaufspreis 
bewertet, der jedoch nicht höher als der 
Börsenpreis sein darf. Für Buchforderungen 
und Schulden in Auslandswährung ist der 
Durchschnittskurs des letzten Monats vor dem 


ZBilanztage massgebend. Dieselben Bewertungs- 


vorschriften enthält das Gesetz betr. Gesell- 
schaften m. b. H. Beide Gesetze sind — wie 
bereits anfangs erwähnt — dem neuen pol- 
nischen H. G. B. einverleibt. j 


Aus dem Begriff „höchstens nach dem 
wirklichen Wert“ ginge hervor, dass es nur 
eine Höchstgrenze bei der Bewertung gibt; es 
wäre also anzunehmen, dass die untere Grenze 
der Bewertung nach Belieben gestellt werden 
könnte. Diesem Standpunkt widerspricht jedoch 
eine Entscheidung des Obersten Verwaltungs- 
gerichts vom 18. 3. 1932, wo gesagt wird, dass 
„die untere Grenze der Bewertung wohl nicht 
beliebig sein kann, da. beim Bewerten nach 
kaufmännischen Grundsätzen zu verfahren ist, 
wobei sämtliche wirtschaftlichen Momente 
genau berücksichtigt werden müssen.“ Aehn- 
liches finden wir in einer Ausführungsverord- 
nung zum Einkommensteuergesetz. Diese be- 
stümmt: „Beim Inventarisieren sind für die Be- 
Wertung massgebend: das H. G. B., Kaufmanns- 
gewohnheiten und, soweit es diese zulassen, 
auch die eigene Anerkennung des Steuer- 
trägers, unter der Bedingung jedoch, dass 
dabei die Vorschriften. der Buchführung genau 
beachtet werden.“ 


Einige Bilanzvorschriften enthält auch die im 
Zusammenhange mit dem H. G. B. am 1. 7. 1934 
bekanntgegebene Verordnung über das Han- 
delsregister, wonach jeder Registerkauf- 
mann verpflichtet ist, dem Gerichte seine In- 
ventur und Bilanz binnen drei Monaten nach 
Abschluss des Geschäftsjahres vorzulegen; für 
die juristischen Personen dagegen ist ein Ter- 
min von zwei Wochen nach.der Bilanzbestäti- 
güng vorgesehen. Inventur und Bilanz müssen 
sowohl vom Kaufmann wie auch vom Buch- 
halter, der diese angefertigt hat, unter- 
zeichnet werden. ; 


Wirtſchaftszeitung des 
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Poſener Tageblatts 


Demit ist die Rolle des Buchhalters als ver- 
autwortlicher Redakteur besonders betont. 
Diese juristische Forderung ist ein Beweis 
dafür, dass dem Buchhalterstande eine grössere 
NE undVerantwortlichkeit zugeschrieben 
wird. 


Mit Ausnahme der Teile XII, wo in Art. 418 
bis 430 das Rechnungswesen für Aktiengesell- 
schaften, und XI. wo in Art, 244—257 das 
Rechnungswesen für Gesellschaften m. b. H. 
gefasst ist, enthält das neue H. G. B. nur all- 
gemeine Buchführungs- und Bilanzvorschriften. 


Daher müssen in Polen ausser den oben 
erwähnten Gesetzen noch eine Reihe spezieller 
Verordnungen betrefis des Bilanzverfahrens, 
scwie zahlreiche andere Verordnungen, in 
denen das Buchführungs- und Bilanzproblem 
mehr oder weniger genau behandelt wird, be- 
rücksichtigt werden. À 


Hier wären zu nennen: das Genossenschafts- 
gesetz von 1920 (1934), das Bankgesetz von 
1924, die Steuergesetze (Einkommen von 1921 
(1934), Gewerbe 1925 (1934), Steuer-Ordnung 
1934), die Gesetze betr.: Sparkassen von 1928 
(Versicherungsanstalten von 1928), das Straf- 
gesetz von 1932; schliesslich die speziellen Ge- 
setze betr.: Prüfung von landwirtschaftlichen 
Wirtschaftsbüchern von 1931 und 1932, Kom- 
trolle und Bewertung der Handelsbücher zum 
Zwecke der Gewerbesteuer von 1932, die Kon- 
kurs-Ordnung von 1934, welche auch das Ge- 


setz betreffs kaufmännischen Vergleich um- 
fasst; endlich die Grundsätze für Aufstellung 
vor Bilanzen, Geschäftsabschlüssen und Jahres- 
berichten betreffend Rechtspersonen von 1933, 
sowie die Ausführungsbestimmungen hierzu 
von 1934. 


Letztere. enthalten die wichtigsten Bilanz- 
vorschriften. welche nach dem Muster der 
deutschen Notverordnung vom 1. 10. 1931 auf- 
gebaut sind, die nun dem deutschen Aktien- 
gesetz H. G. B. $ 261 a, b, c usw. einverleib' 
sind. Diese polnischen Bilanzvorschriften sind 
auch durch ein Bilanz-Schema erläutert, 
welches ebenfalls mit nicht wesentlichen Unter- 
schieden dem deutschen Muster $ 261 a ent- 
spricht. Die polnischen Bilanz vorschriften be- 
treiien jedoch sämtliche Rechtspersonen, 
während die deutschen nur die Aktiengesell- 
schaften betreffen. Aus diesem Grunde. sind 
diese polnischen Vorschriften mehr liberal 
gefasst. s 


Im Rückblick auf das Vorhergesagte müssen 
wir also zu dem Schlusse kommen, dass der 
heutige Buchhalter nicht nur die technischen 
Kenntnisse der Buchführung zu beherrschen 
hat, ja, er muss auch über ein bedeutendes 
Wissen aus der Wirtschaftslehre und dem 
Rechts- und Finanzwesen verfügen, und mit 
Recht kann gesagt werden, dass der Buch- 
halter bestimmt ist. in dem heutigen kom- 
plizierten Wirtschaftsleben eine hervorragende 
Rolle zu spielen. M. Sch: 


Deutschland 
und die Weltwirtschaft 


Von Abraham Frowein, 


Ehrenpräsident der Inter nationalen Handelskammer, 


Präsident der Deutschen Gruppe 


Vielfach ist in der Welt die Auffassung ver- 
breitet, dass das neue Deutschland die Absicht 
habe, in einer möglichst vollständigen Autarkie 
zu leben und den Handei mit anderen Ländern 
nur auf das Notwendigste zu beschränken. 
Diese falsche Auffassung hat der mit der Füh- 
rung des Reichswirtschaftsministeriums beauf- 
tragte Reichsbankpräsident Dr. Schacht auf 
der Kundgebung der thüringischen Industrie im 
Oktober 1934 mit aller Deutlichkeit zurück- 
gewiesen. Er hat erklärt, dass Deutschland 
nicht den Wunsch habe, sich vom Auslande 
abzukapseln, dass es vielmehr wünsche, mit 
den Völkern in einem regen Warenaustausch 
und damit auch in einem regen Gedankenaus- 
tausch zu bleiben. N 


Was kann geschehen, wm einen solchen 
Wunsch zu verwirklichen? 


Ich habe in den Zusammenkünften der Inter- 
nationalen Handelskammer schon seit Jahren 
immer wieder ausgeführt, dass 


der Hauptgrund für den Verfall des 
Warenaustauschs zwischen den Völ- 
kern die falsche Schuldenpolitik wäh- 
rend des Krieges und nach dem Kriege 


sei. Zum ersten Mal in der Weltgeschichte 
hat man einen Krieg, der niemals gekannte, in 
die Hunderte von Milliarden gehende Zer- 
störungen von Werten gebracht hat, so finan- 
ziert, als ob man Geld in ein Werte schaffendes 
Unternehmen steckte. Man hat Kriegsanleihen 
ausgegeben, die Völker haben sich gegenseitig 
verschuldet, ohne dass diesen Kriegsanleihen 
und Verschuldungen irgendwelche Gegenwerte 
gegenüberstanden. Das Geld wurde ja im 
wesentlichen nur dazu gebraucht, um das, was 
produziert wurde, zu zerstören und mit ihm zu 
zerstören. Am Ende des Krieges glaubte sich 
zunächst die ganze Welt ausserhalb Deutsch- 
lands reicher. Der Einzelbesitzer von Kriegs- 
anleihen, die Länder, die Forderungen aus den 
sogenannten interalliierten Schulden hatten, 
buchten diese als Aktiven. Sie übersahen zu- 
nächst, dass eine Bezahlung der Zinsen und 
Amortisationen dieser Schulden ja nur durch 
Waren oder Dienstleistungen erfolgen konnte, 
da das ganze Gold der Welt nicht ausgereicht 
haben würde, um diese Schulden zu bezahlen, 
ganz abgesehen davon, dass dieses Gold der 
Welt sich nur zum kleinsten Teil im Besitze 
deı Schuldner befand. 


Die erste Voraussetzung also für 
die Durchführung des Wunsches des deutschen 
Volkes, in einem regen Warenaustausch mit 
den übrigen Völkern zu bleiben, ist, 


dass die Welt sich darüber klar wird, dass 

die Bezahlung von Zinsen und Schulden 

nur durch rennen und Dienste erfolgen 
ann. 


Wenn ich von Zinsen und Schulden spreche, 
so meine ich damit lediglich die im normalen 
Warenverkehr entstandenen Schulden und 
Zinsen, nicht die von mir schon angeführten 
Reparations- und interalliierten Schulden, die 
überhaupt nicht bezahlt werden können. 
Wollte ein Gläubigerland diese 
gänzlich un ökonomischen Schul- 
den in Waren annehmen, so würde 
esselbstverständlich seine eigene 
Wirtschaft ruinieren. Es würde ihm 
ähnlich ergehen wie Midas, dem alles, was er 
berührte, zu Gold wurde und der daran er- 
stickte. 


Eine weitere Notwendigkeit für die 
Wiederbelebung des Warenaustauschs zwischen 
den Völkern der Welt ist die Stabilisie- 
rung der Währungen. Die Internatio- 
nale Handelskarimer hat durch einstimmigen 
Beschluss am 9. März 1934 die Notwendigkeit 
einer Stabilisierung der Währung eingehend 
dargetan. Die Entwicklung der Dinge seit 
dieser Zeit zeigt die Richtigkeit dieses Be- 
schlusses: 


In einer Entschliessung vom 19. Oktober. 1934 
der Verwaltungsrat der Internationalen 


U 


der Internationalen Handelskammer 


Handelskammer die Forderung erhoben, dass 
die Gläubigerländer nicht nur den Grundsatz, 
dass Schulden nur durch Ausfuhr von Waren 
und Lieferung von Diensten beglichen werden 
können, anerkennen, sondern sie auch aus- 
drücklich aufgefordert, zur praktischen 
Durchführung ihrerseits die Initia- 
tive zu ergreifen. 


Deutschland wartet auf diese Initiativet 


Die Wirtschaftslage Polens 
im November 


Die Wirtschaftslage Polens hat nach dem 
Bericht der Polnischen Landeswirtschaftsbank 
keine nennenswerten Veränderungen aufzu- 
weisen. Die Ursache dessen ist, dass viele. 
Industriezweige im November jahreszeitmässig 
wenig beschäftigt sind und in diesem Monat 
allgemein eine ruhige Tendenz in Handel und 
Industrie vorherrscht. Diese Lage hatte eine 
geringere Kredittätigkeit der Banken zur Folge. 
da der Geldbedarf gering war. Die Bank 
einlagen stiegen an und auch die Zah- 
lungsreserven der Banken sind grösser ge- 
worden, während der Geldumlauf sich 
verringerte. Der Kursrückgang der staat- 
lichen Anlagepapiere, der von der New Yorker 
Börse seinen Ausgang nahm und sich in War- 
schau fortsetzte, konnte auigehalten werden 
und der grösste Teil der Anlagewerte konnte 
die Kursverluste teilweise wieder aufholen. In 
letzter Zeit war ein grösseres Interesse für den 
Aktienmarkt festzustellen. Die Zahlungsfähig- 
keit der Bankkunden war im allgemeinen. zu- 
friedenstellend. Die Landwirtschaft hatte 
jedoch infolge der geringeren Absatzmöglich- 
keiten und den im November anhaltenden 
Preisrückgang der landwirtschaftlichen Erzeug- 


nisse mit Zahlungsschwierigkeiten zu kämpfen 


Die Kohlenindustrie konnte über eine 
weitere jahreszeitbedingte Besserung berichten. 
Der Inlandsabsatz von Kohlen hatte sich gegen- 
über dem Vormonat vergrössert. die Ausfuhr 
von Kohle konnte fast auf dem Stande des Vor- 
monats erhalten werden. Die Erdölindustrie 
berichtet über eine etwas geringere Produktion 
und verminderten Absatz. Die Eisenhütten- 
industrie konnte eine Steigerung der Aus- 
fuhr bei gleichbleibendem Inlandsabsatz auf- 
weisen. Trotz Beendigung der Bauzeit konnte 
die Metallindustrie über eine stetige Produk- 
tion berichten. Die warme Witterung war nicht 
ohne Einfluss auf die Textilindustrie, 
die gegen Ende des Monats eine gewisse Ein- 
schränkung erfuhr; insbesondere die Kunst- 
seidenindustrie hat ihre Produktion verringert. 
Die chemische Industrie war unverändert be- 
schäftigt. Die Holzindustrie weist bei gleich- 
bleibender Ausfuhr keine besonderen Verände- 
rungen auf. In der Lebensmittelindustrie haben 
die Zuckerfabriken ihre Produktion zum Teil 
bereits beendet, so dass deren Beschäftigungs- 
grad sich stark vermindert hat. 
nahende Weihnachtsgeschäft hat jedoch für 
andere Zweige der Lebensmittelindustrie eine 
Belebung gebracht. Der Ankauf der Winter- 
vorräte hat die Handelsumsätze nur teilweise 
beeinflusst, da die anhaltende warme Witterung 
vor allem keine Vermehrung der Umsätze in 
der Bekleidungsbranche brachte. Der Aussen- 
handel Polens war bei einer geringen Vermin- 
derung der Umsätze auch in diesem Monat in 
hohem Masse aktiv. 


Billiges Fleisch für die Schiffe in Gdingen 


Der Polnische Bacon-Verband erhielt vom 
polnischen Handelsministerium das Recht zu- 
erkannt, für das zur Verproviantierung von 
Schiffen im Gdingener Hafen gelieferte Fleisch 
Ausfuhrbescheinigungen zu erhalten. 
sem Wege wird eine Verbilligung der Fleisch- 
iieferungen für die Schiffahrt eintreten und der 


Das heran- 


8 


Auf die- 


= 


Bacon-Verband dürfte bereits in nächster Zeit — 


in Gdingen ein eigenes Schiffsversorgungs- 
unternehmen eröffnen. 


1 l. 1988. 


Die Durchführungsverordnung 


zum neuen Konkursrecht in Polen 


Das polnische Justizministerium hat die 
Durchführungsverordnung zum neuen Gesetz 
über das Verfahren bei Konkursen und die 
gerichtliche Geschäftsaufsicht erlassen. Das 
ncue Gesetz tritt am 1. Januar 1935 in Kraft. 
Nach den neuen Bestimmungen wird das Ver- 
fahren für die Anmeldung der Gläubiger- 
ansprüche wesentlich vereinfacht. Der Konkurs- 
verwalter erhält gegenüber dem Gemein- 
schuldner besondere Rechte. Verfehlungen 
des Konkursverwalters werden wie Amts- 
veruntreuungen von Beamten bestraft. 


Unveränderte Dividende der Bank Polski 


Nach den in Warschauer Bankkreisen ge- 
äusserten Ansichten dürfte die im Laufe des 
Januar stattfindende Generalversammlung der 
„Bank Polski“ für das abgelaufene Geschäfts- 
jahr eine Dividende in gleicher Höhe wie im 
vorigen Jahre — 8% — beschliessen. 


Die polnische Kohlenindustrie 
Ende November 


Im Monat November wurden von den pol- 
nischen Kohlengruben 3002000 t Kohle ge- 
fördert (Oktober 2 853 000 t — November 1933 
2 933 000 t). Hiervon entfallen 2 239 000 t auf 
das ostoberschlesische, 552 000 t auf das Dom- 
browaer und 212000 t auf das Krakauer 
Revier. Im Inlande wurden 1 560 000 t abge- 
setzt (1448000 — 1 626 000) und ausgeführt 
1036 000 t (1 026 000 — 1 055 000). Die Halden- 
vorräte sind gegenüber dem Vormonat grösser 
geworden und betrugen Ende November 
1789 000 t. In den ersten elf Monaten d. Is. 
wurden 26580000 t gefördert gegenüber 
24555000 t in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres. Der Inlandsabsatz ist von 13 648 000 t 
auf 14 329 000 t und die Ausfuhr von 8 720 000 t 
auf 9 415 000 t gestiegen. 


Das österreichische Kontingent für 
polnische Kohle 

Das von der österreichischen Regierung für 
den Monat Januar 1935 festgesetzte Ein- 
fuhrkontingent für Industriekohle beträgt 95 000 
Tonnen gegenüber 125 000 t im Dezember und 
110 000 t im Januar d. J. Vom Gesamtkontin- 
gent entfallen auf Polen 71 200 t gegenüber 
93 700 t im Dezember, 11 800 t auf Deutschland 
und 7000 t auf die Tschechoslowakei. Das Ein- 
fuhrkontingent für Koks wurde für den Januar 
mit 10 000 t festgesetzt gegenüber 15 000 t im 
Dezember. Von der Gesamtmenge entfallen auf 
Polen 3 000 t, auf Deutschland 3600 t und auf 
die Tschechoslowakei 3 400 t. 


Vorläufige Fortdauer des Baumwollkartells 


Da die bisherigen Verhandlungen wegen der 
Erneuerung des am 31. d. M. ablaufenden 
Baumwollkartells in Polen noch zu keinem Er- 
gebnis geführt haben, haben die Baumwoll- 
interessenten beschlossen, das bisherige Kartell 
bis einschliesslich 16. Februar 1935 fortbestehen 
zu lassen. In der Zwischenzeit sollen die Ver- 
handlungen wegen einer Erneuerung bzw. eines 
Umbaues des Kartells fortgesetzt werden. 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E. = Eröffnungstermin, K. = Konkursverwalter, 
A. = Anmeldetermin, G. = Gläubigerversammlg. 
(Termine finden in Burggerichten statt.) 
Bromberg. Konkursverf. Fa. „Polon“, Spółka 
Akcyjna, Bromberg, mangels Masse aufge- 

hoben. 

Bromberg. Konkursverf. Edmund Pietrzak, 
Bromberg, mangels Masse aufgehoben. 

Kattowitz. Konkursverf. Fa. F. Krzyzowski 
i S-ka, Sp. z o. odp. in Liquidation, Katto- 
witz, ul. Jagiellońska 13, mangels Masse auf- 
gehoben. 

Posen. Konkursverf. Fa. Wytwörnia Kroch- 
malu RyZowego F. L. Szczepanowski, Spölka 
z ogr. odpow., Posen, aufgehoben. 

Posen. Konkursveri. Fa. „Titania“, Sp. Z ogr. 
‚edpow., Posen, mangels Masse aufgehoben. 

Posen. Konkursverf. Fa. Centralny Dom Tapet 
Koczorowski i Borowicz, Termin 9. 1. 1935, 
Posen, 11 Uhr, Z. 45. 

Posen. Konkursverf, J. Łuczak, Posen. Ter- 
min zur Prüfung der Forderungen 15, 1. 
1935, 9 Uhr, Z. 45. 

‚Posen. Konkursverf. Hipolit Robifiski, Posen, 
św. Marcin. Termin 9. 1. 1935, 10 Uhr, Z. 45. 

Posen. Konkursverf. Fa. J. u. N. Leitgeber 
und Frau Halina Leitgeber, Posen, Wodna. 
Schlusstermin 7. 1. 1935, 11 Uhr, Z. 45. 

Posen. Konkursverf. Władysław Kostrzewski 
aus Posen, ul. Mostowa 14, Inh. der Firma 

„Atlas“ W. Kostrzewski i S-ka, ul. Woźna 15. 
E. = 14. 12. 1934. K. = Feliks Gawroński 
aus Posen, ul. Patrona Jackowskiego 21. 
A. bis 15. 2. 1935, 1. Termin 11. 1. 1935, um 
10 Uhr. Termin zur Prüfung der Forderungen 
25. 2. 1935 um 10 Uhr. 


Gerichtsaufsichten 
(Termine finden: in Burggerichten statt.) 


Bromberg. Zahlungsaufschub Fa. Dom Obuwia 
„Era“, Inh, Lipszyc u. C. Smietank, 
Bromberg. Termin 31. 12. 1934, 10 Uhr, Z.4. 

Putzig. Zahlungsaufschub Kazimierz Ledé- 
chowyski. Kaufmann in Putzig. Termin 17. 1. 
1935, 10 Uhr, Z. 6. 


Generalversammlungen 


19, 1. 1935. Browar Kuntersztyn, Sp. Akc., 
Graudenz. Ordentl. G.-V. 11 Uhr Graudenz 
im Beratungssaal der Firma, ul. Ks. Budkie- 
wicza 39. 7 

Spółka Akcyjna „Akwawit“ in 

Posen. XIV. ordentl. G.-V. 13 Uhr im 

N der Firma, ul. Cieszkowskiego 
r. 5. 


Poſener Tageblatt 


Der Steuerfiskus 
als Konjunkturprophet 
1935 die letzten Krisenreste beseitigt? 


Dass die Weltwirtschaftskrise im Schwin- 
den begriffen ist und dass sich die Wirt- 
schaftstätigkeit allenthalben belebt, geht nicht 
nur aus den Produktionsziffern der einzelnen 
Länder hervor, sondern es wird auch durch 
die Kurve der Steuererträgnisse bestätigt. 
Schon das Janr 1933 hatte bei einer ganzen 
Reihe von Staaten ein günstigeres Aufkommen 
aus der Einkommensteuer erbracht als das 
vorhergegangene Krisenjahr 1932. Vor ailem 
aber zeigen die Voranschläge für 1934 bzw. 
1634/35, dass die Länder in ihrem Budget mit 
einer fortschreitenden Erholung der wirt- 
schaftlichen Lage innerhalb ihrer Grenzen 
rechnen. Denn mit nur ganz wenigen Aus- 


| nahmen liegen die Voranschläge für die Ein- 


kcmmen- und Vermögenssteuer über den Ist- 
Ergebnissen des Etatsjahres 1933. 


Hervorstechend ist die Steigerung der Steuer- 
ziffer in den USA, die für 1934/35 einen Be- 
trag von 1265 Mill. 8 Steuern aus Einkommen 
und Vermögen ihrer Bürger erwarten gegen- 
über 864 Mill. $ im Haushaltsjahr 1933/34 und 
gegen nur 747 Mi'l, $ in 1932/33. Das Gegen- 
stück zu den USA bildet Grossbritannien mit 
einer Verminderung der Erträgnisse aus Ein- 
kommen und Vermögen. Das Inselreich ist in 
der angenehmen Lage, die Last seiner Steuer- 
zahler durch Ermässigung der Sätze zu ver- 
mindern. Die Folge zeigt sich, wie erwähne 
Im Staatssäckel, das für 1934 nur 271 Mill. L 
an Einkommen- und Vermögenssteuer er- 
wartet gegenüber 284 Mill. £ im Vorjahr und 
315 Mill. £ in 1932. Ausser Grossbritannien 
haben nur noch Oesterreich und Norwegen 
rückläufige Steuereingänge zu beklagen. Alle 
übrigen Staaten erwarten für das laufende 
Haushaltsjahr grössere Eingänge aus 


der Einkommen- und Vermögenssteuer als 
in den beiden Vorjahren. 
Dabei ist zu erwähnen, dass nur die 


Tschechoslowakei, Dänemark und Argentinien 
zu Steuererhöhungen geschritten sind, so dass 
also bei allen anderen Ländern die Mehr- 
aufkommen aus steigendem Einkommen bzw. 
grösserem Vermögensstand herrühren. — Die 
ganze Welt rechnet damit, dass 1935 die Krise 
im wesentlichen überwunden sein wird, auch 
die Steuerbehörden. (Der Leiter der Tschecho- 
slowakischen Nationalbank glaubt allerdings, 
die Beseitigung der Krisenreste erst in zwei 
Jahren erwarten zu dürfen. D. Red.) Die Ge- 
staltung der Einkommens- und Vermögenssteuer- 
Aufkommen in den einzelnen Ländern seit 1932 
geht aus folgender Tabelle hervor: 


Ertrag bzw. Voranschlag aus der Einkommens- 
und Vermögenssteuer 


(in Mill. der betreffenden Währung): 


1932 1933 1934 
(1932!33) (1933/34) (1934/35) 

Belgien 2219 2715 2 760 
Dänemark 140 98 107 
Deutschland 1102 817 1050 
Frankreich 10 092 11 485 11 945 
Grossbritannien 315 284 271 
Italien 027 4113 4511 
Niederlande 158 109 115 
Polen 583 582 595 
Schweden 152 136 138 
Schweiz 27 15 22 
Tschechoslowakei 2 067 1728 1807 
Oesterreich 321 276 263 
USA 747 864 1265 
Japan 241 250 288 


CRETE IEE DTV cc 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, 31. Dezember. Nachdem nach der 
neuen Verordnung die Ultimokurse zu Bilan- 
zierungszwecken nicht mehr benötigt werden, 
war es klar, dass auch der letzte Tag des 
Jahres 1934 irgendwelche Ueberraschungen 
wie in früherer Zeit nicht bringen würde. Die 
Müdigkeit, die die Börse bereits vor dem 
Weihnachtsfest beherrschte, hielt auch weiter 
an. Wenn jedoch am Neujahrstage der Pfand- 
briefbesitzer seine Bilanz zieht, wird er dies- 
mal mit Zufriedenheit feststellen können, dass 
ihm die Pfandbriefe nicht nur eine gute Ver- 
zinsung, sondern auch einen nicht unerheb- 
lichen Zuwachs an Kapital gebracht haben. 
Eine Ausnahme bilden allerdings die Dollar- 
Pfandbriefe, hier war der Kapitalverlust zu 
gross, um den eingetretenen Kursgewinn als 
genügend anzusehen. Wie die Kursgestaltung 
der Papiere im neuen Jahre sein wird, ist 
schwer vorauszusehen.. Wir haben an dieser 
Stelle bereits auf das Entschuldungsgesetz hin- 
gewiesen. Ob die Schuldner in der Lage sein 
werden, die Mittel für den Ankauf aufzu- 
bringen, um ihre Verpflichtungen abzustossen, 
ist ohne weiteres nicht zu beantworten. Mass- 
gebend wird immer sein, dass diese landwirt- 
schaftlichen Schuldner ihre Produkte zu einem 
Preise verkaufen können, der ausser den Ge- 
stehungskosten auch einen kleinen Gewinn 
übrig lässt. Erst diese Tatsache würde hoffen 
lassen, dass der Pfandbriefmarkt im neuen 
Jahre, wenn nicht eine übermässige Kurs- 
steigerung, so doch immerhin eine gewisse 
Stabilität erhält. 


Posener Börse 
vom 31. Dezember. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 64,00 G 
5% Pfandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen 80.00G 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt) 75.00 G 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 47.00 B 
4% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft — 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 47.50 + 
4% Prämien-Dollar-Anleibe 
(Serie III) — 
4%% Zloty-Pfandbriefe 47.250 
4% Prämien-Invest.-Anle“ == 
3% Bau-Anleihe — 
Bank Polski — 
Bank Cukrownictwa 54.00 
Hotel Bristol in Warsch..u 500 G 


Stimmung: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 29. Dezember. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe und in den Gruppen der anderen staat- 
lichen Papieren herrschte schwächere. Stim- 
mung, die Umsätze waren ziemlich lebhaft. In 
den Gruppen der Privatpapiere war die Kauf- 
lust verhältnismässig nicht gross, den Geger- 
stand zu Oualifikationsverhandlungen bildeten 
4 Gattungen Pfandbriefe. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 4645.85. 4proz. Prämien - Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53.50, 4proz. Prämien-Inv.- 
Anleihe 115.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) 175.75, Sproz. Staatliche Konvert. 
Anleihe 6565.50 — 64.50, 5proz. Eisenbahn- 
Konvert.-Anleihe 60.00, 6prozentige D or- 
Anleihe 73.50, 7prozentige Stabilisier: 
Anleihe 68.25 bis 67.25, 7proz. Pfand! 
der Bank Rolny 83.25. 8proz. Pfandbrief 
Bank Rolny 94, 7proz. Pfandbriefe der 


Cosp. Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Pfandbriefe 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. Kom- 
munal- Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
II. Em. 83.25, 8proz, Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 8proz. Bau- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 93 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 5% proz. Koni- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. II. 
bis III. und III. N. Em. 81, 4½ proz. Pfand- 
brieje der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
51.25—50.75, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 58, II. Sproz. 
Sckul-Anleihe der Stadt Warschau 1930 64, 
5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Piotrkau 1933 48,00. 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte ruhige be- 
hauptete Stimmung. 

Bank Polski 95.25 (95.25), Spiess 35 (35) 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 30 (29.50). Lilpop 
10.10 (10.20), Haberbusch 38 (38), Majewski 
245,00. 


Devisen: Die Geldbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf, es überwogen jedoch im allge- 
meinen Kursrückgänge. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.27%, 
bis 5.27%. Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58%' 
bis 4.59, Silberrubel 1.65—1.66, Tscherwonez 
1.20— 1,24. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 
29 12,29. 12128 12.723 12- 
Geld | B Gold 
357.05 358.85 357. 


amsterdam 


Berlin . . | (211.85 213.85 211.90] 213.90 
Brüssel 123.77 ee: 123.89] 124.51 
Kopenhagen 115.90] 117. — 4 — 
London ] 25.98) 26.24] 25.99 26.25 
New York (Scheck) | 5.25% 5.31 / 5.25 141 5.31“. 
Paris . s. . . 34.84] 35.01] 34.84 35.02 
Plas: 10 „„ „ 22.151 22.07] 22.17 
Italien „ | * t — — 
S a ‚ | 130.50] 131. —.— Pi 
Stockholm „ 134.00 135.30 134.10] 135.40 
Danzig „ . 1172.47] 173.33] 172.39] 173.25 


170.921 171.781 171.02] 171.88 


Tendenz: schwächer 


Danziger Börse 


Danzig, 29. Dezember. In Danziger Gul- 
der wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0590—3.0600, London 
1 Pid. Sterling 15.08—15.12, Berlin, 100 Reichs- 
mark 122.88—123.12, Warschau 100 Zloty 57.79 
bis 57.91, Zürich 100 Franken 99.05—99.25, 
Paris 100 Franken 20.18-20.22, Amsterdam 
100 Gulden 207.79—207.91, Brüssel 100 Belga 
71.70-71.84, Prag 100 Kronen 12.78—12.81, 
Stockholm 100 Kronen 77.70-77.86, Kopen- 
hagen 100 Kronen 67.30-67.44, Oslo 100 Kronen 
75.70 75.86; Banknoten: 100 Zloty 57.80 bis 
57.91. à 

4proz, (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie. 1—9) 51.00 bz. 


Berliner Börse 


Eörsenstimmungsbild. Berlin, 31. Dezbr. 
Tendeuz: fest. Die Börse sieht mit einem ge- 
wissen Optimismus ins neue Jahr. Die letzte 
Börse des Jahres 1934 setzte in fester Haltung 
ein, bevorzugt waren Farben, die 1% Prozent 

Wannen, sowie Gelsenkirchen, die 4 Pro- 


Polnisch-tschechoslowakische 
Wirtschaftsverhandlungen 


Mit Ende des Jahres 1934 läuft eine Reihe 
von Zollermässigungen ab, die sich Polen und 
die Tschechoslowakei im Handelsabkommen 
zugestanden haben, so dass Anfang Januar 
neue Verhandlungen zwischen den beiden 
Staaten aufgenommen werden. Wie von unter- 
richteter Seite verlautet, dürften die jetzigen 
Vereinbarungen um 6 Monate verlängert wer- 
den. Es handelt sich bei der Ausfuhr aus 
Polen vorwiegend um Kalkstickstoff, Schwefel 
säure und Rübsamen. 


konnten, nachdem das Auslandangebot in- 
zwischen aufgehört hat, 1% Prozent zurück. 
gewinnen. Schultheiss waren auf den zuver- 
sichtlichen Bericht der Gesellschaft 1 Prozent 
höher. Die übrigen Gewinne hielten sich, so- 
weit Notierungen feststanden, im Rahmen von 
etwa 1 Prozent. Am Rentenmarkt hatte deı 
bevorstehende Kupontermin weitere Befesti- 
gungen zur Foige. Altbesitz waren % Prozeni 
höher. Der Ultimo scheint diesmal recht lang 
zu verlaufen. Tagesgeld war mit 4% bis % 
nur % Prozent teurer als in der Vorwoche. 


Märkte 


Getreide. Posen, 31. Dezember. Amtliche 
gun für 100 kg in Zloty frei Station 
oznan. 


Umsätze: 
Roggen 105 t 15.75, 30 t 15.50; Hafer 30 , 
15,65. 
Richtpreise: 


Roggen  168.25—15.50 
Weizen „)) 1600 0 
Braug erste 420.2820 
Einheitsg erste . . 19.00—19.25 
Sammelgerste 17.50—18.00 
Haff 115 
Roggenmehl 8 è s a a 20.75—21.75 
Weizenimehi (65%) . . 24.75— 25.25 
Roggenkleie a o .10.25—11.00 
Weizenkleie (mittel) . . . 10.00-10.50 
Weizenkleie (grob) + . » . » 10.85-11.35 
Gerstenkleie - . o =...» 10.50—12.0 
Winterraos > s a:a 39.00-42.00 
Leinsamen 2 0. 43.00—45.00 
Sell!!! 100 
Sommerwi cke 223.00 25.00 
Viktoria erbsen. 39.00—42.00 
Folgererbs en u. 32.00-35.00 
Blaulupneeee san 8,50—9,00 
Klee, rot, roh. p . . 12000-13700 
Klee, weiss 2 e + «  70.00—100.00 
Klee, schwedisch. . « 180.00—200.00 
Klee, gelb, ohne Schalen „  70.00—80.00 
Wundkle „ .80.00—100.00 
Timothykle. . «© x = . 60.00 70.00 
Raygras . . » 2.02% s s a ? 80.00-90.00 
Weizenstroh, loses . u 250—270 
Weizenstroh, gepresst. . e » 3.10—3.30 
Roggenstroh, lose. . 3.50.75 
Roggenstroh, gepresst ; „ «a 44.00 4.25 
Haferstroh, los «e s . 375—400 
Haferstroh, gepresst. „ 425—450 
Gerstenstroh, loses . 1%-—2.45 
Gerstenstroh, gepresst. . 2.85—3.05 
Heu, Iosse „1708.00 
Heu, gepresste. 3.00—8.50 
Netzeheu. lose. 3.50—9.00 
Netzeheu, gepresst. . 9009.50 
Leinkuchen IA aa Sa | 17.50—18.00 
Raps kuchen . 13.50—13.75 
Sonnenblumenkuchen . 18.00—18.50 
Sojaschrot t.. . 21.00 —21.50 
Blauer Mohn 9 or 7) 37.00—40:00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
535 t, Weizen 352 t, Gerste 195 t. Hafer 40 t 
Roggenmehl 30 t, Weizenmehl 30.5 t. Roggen- 
Kleie 105 t, Weizenkleie 15 t. Viktoriaerbsen 
15 t, Weissklee 24.6 t, blauer Mohn 7.5 t. Lein- 
kuchen 15 t. Kartoffelmehl 5 t, Fabrikkartoffela 
210 Tonnen. 


Getreide. Bromberg, 29. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Warem 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 47 t 15.50, Hatot 
90 t 15.40 15.45. Richtpreise: Roggen 16 bis 
16.25, Braugerste 21-—21.50, Einheitsgerste 1“ 
bis 18.50, Sammelgerste 16.50 —17, Hafer 15.2! 
bis 15.50, Roggenkleie 10.50 —11. Weizenkleis 
grob 10.75 —11.25. Weizenkleie fein 10.25 bis 
10.75, Gerstenkleie 11.25—12.25, Winterrapt 
38—39. Winterrübsen 39—41, Leinsamen 4 
bis 45, Senf 43—46, Sommerwicken 24—25 
blauer Mohn 34—38, Felderbsen 28—31, Vik- 
toriaerbsen 38—42, Folgererbsen 29—33, blaue 


Lupinen 8.25—9. Rotklee 105—125, Weissklee 


75—95, Gelbklee, entschält 72—80, Timothy- 
klee 50—60, pommersche Speise- und Netze- 
kartoffeln 2.50—3, Fabrikkartoffeln für 1 Kilo-% 
13 Groschen, Kartoffelflocken 11—11.75, Lein- 
kuchen 17—17.50, Rapskuchen 13.50 bis 14, 
Sonnenblumenkuchen 17—18, Kokoskuchen 15 
bis 16, Soiaschrot 21—21.50, Netzeheu 8—9. 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 310 t, Weizen 141 t, Hafer 
125 t. Gerste 15 t, Einheitsgerste 75 t, Sammel- 


gerste 15 t, Roggenmehl 15 t. Weizenmehl 45 t. 


Roggenkleie 15 t. 


Getreide. Danzig, 29. Dezember. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
128 Pid., zum Konsum 10.40—10.60, Roggen 
120 Pfd., zur Ausfuhr 9.75, Roggen, 120 Pfd., 
zum Konsum 9.85, Gerste, feine, zur Ausfuhr 


12.75 13.60, Gerste, mittel, It. Muster 11.60 bis 


12.40, Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr 11.15, 
` Gerste, 110/11 Pid., zur Ausfuhr 10.70, Gerste, 
105/06 Pfd., zur Ausfuhr 9.85, Hafer, zur Aus- 
fuhr 8.10—9.25, Hafer, feiner, zum Konsum 9.55 
bis 9.90, Roggenkleie 6.50, Weizenkleie, grobe 
7.00. Weizenkleie, Schale 7.25. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Roggen 108, Gerste 77, 


höher - einsetzten. Reichsbankanteile | Hafer 17. Hülsenfrüchte 2, Saaten 5. 


= 


irgendwo zum Kauf 


Liſſa 
Rälſelhafter Diebſtahl 
eines Abendmahlsbilde⸗ 
aus dem Gvangl. Gemeindehaus 


k. Auf rätſelhafte Weiſe iſt am Sonnabend, 
dem 22. Dezember, aus dem onfirmändenjaale 
des Evangeliſchen Gemeindehauſes ein Bild des 
heiligen Abendmahles von Leonardo da Vinci 
gestohlen worden. Das zwei Meter breite und 
einen Meter hohe Bild wurde aus dem ſchwe⸗ 
bel Rahmen 2 80 8 Ba, 
eſchädigt rückgelaſſen. ollte das Bi 
1 5 werden, bittet 
das Pfarramt der Evangeliſchen Kreuzkirche um 
Nachricht. 

k. Stammrolle des Jahrgangs 1914 ausgelegt. 
Wie der hieſige Staptvorſtand mitteilt, ift die 
Liſte des Jahrgangs 1914 im Einwohnermelde⸗ 
büro, Rathaus, Zimmer Nr. 5, zur öffentlichen 
Einſicht in der Zelt vom 1. bis einschließlich 
14. Januar 1935 ausgelegt. Jeder Intereſſterte 
hat das Recht, Aenderungen bzw. ervollſtän⸗ 
digungen der Eintragungen zu beantragen. 


k, Die Beratungsſtelle für Lungenkranke im 
Gebäude der Sozialverſicherungsanſtalt, Eingang 
von der ul. Skarbowa, iſt täglich von 10 bis 
12 Uhr geöffnet. Jeden Montag und Donners⸗ 
tag von 2—4 Uhr nachmittags werden Neugn⸗ 
meldungen entgegengenommen und Ratſchläge 


durch eine Hygieniſtin an die Kranken erteilt. 


1 


\ Kane Turnerſchaft unter Leitung des 
Lauf 


Fi Angehörigen 


dur reude“ 
ler Arbeit 


Schmiegel 


Einen Waldlauf unternahm am * 


enden. Es beteiligten 20 Mitglieder. Der 
0 wurde leider dag Ns am Mittag eins 
ſetzenden Regen beeinträchtigt. 


ameradſchaftsabend. Am Sonnabend ver⸗ 
e ve eanne Turnverein „Vorwärts“ 
sinen, ee 
i lreich erſchien r mi 

baum. Die zahlreich begrüßte der Gerten 
el, mit warmen Worten, indem er 
en, Turner und Mitglieder gu 
ngem Zuſammenſchluß und treuer Kamerad⸗ 
haft au ſorderte a jgriebend ſprach Turn⸗ 
er 9 Gürtler über das Thema „Kraft 
und ermahnte zu reger turne⸗ 

Hierauf erſchien der Weihnachts⸗ 
enkte die Kinder der Mitglieder, 


e 
mann und bei en gelobt hatten, mit 


nachdem ſie artiges Betra 
einiger 


Aepfeln, nijen und Pfefferkuchen. Es folgten 


i Jungmädchenbund vorgetragen, 


Schroda 


unnlängſt ihren 


Lichtungen, wie Kanäle, Schleuſen ujm. errichtete. 


— 


— 


— — — 


— — 


ä 


Warthe um 50 Zentimeter überſteigt. 


Eein Lied von Liebe und Entſagung iſt dieſer 
in engliſ 


und zu 10 Prozent 


wal er gefährdeten . getragen. s 


Film-Bespreungen 


tragen wird das Spiel von den Hauptdarſtel⸗ 


X 


ejang Volkslieder, vom 


noch der 
Verſammelten geſungene Tu 

1 on den 4 2 
N Vorträge und einige Trompetenſoli. 
pier Turnerpaaren getanzter Geſell⸗ 


14 5 


Ein von s 

dete den Höhepunkt des Abends. 
dach Schl as offiziellen Teiles trat noch der 
Tanz für einige Stunden in ſein Recht. 


Dammarbeiten an der Warthe 
ie Dammarbeiten an der Warthe 
t. Nachdem d biesſahrigen a jener 
eben wir nachstehend einen kurzen Ueberblick 
er den Werdegang derſelben und die geleiſteten 
Arbeiten: 
Südgren 
War che er Bien 
innerhalb un 
den Ban von Sch 


Kreiſes Schroda bildet die 
die am rechten Driſchaflen 
aften 


* Pre 3 mer 
rödaer redz wiaze 
i zündet, der im gleichen Jahre 2516 
Halowy) gegrinbe! mit den ea En Ein⸗ 
Teil der Unkoſten von insgeſamt 
180 000 Zloty wurde ſeinerzeit durch den ftant- 
lichen ee eckt. Damit wurden 


Schutzwälle auf dem Abſchnitt Deb 
ſowo—Lubrze (bei Heut a. d. Warthe), zwei 


chnitt Lubrze—Krzukoſy.—Solec eingedämmt 
I 


was insgeſamt 180 000 Ztoty koſtete 
all N. Ar⸗ 


taat, zu 40 Prozent vom Kreiſe 

von Mitgliedern des Wall⸗ 
Grundbeſitzern der in der 
enen und durch das 


. 
ee Dan bisherigen Höchſt⸗Waſſerſta une 


Gwiazda: „Weiße Lilie“ 


r Sprache gedrehte 


j ilm, der an 
telen etwas ſentimental wirkt. 


manchen Ge⸗ 
lern Helene Hayes und Clark Gable. 
4 7 rpe hat nur eine untergeordnete 
Kolle, die dieſen hervorragenden Künſtler ſich 
nicht recht ausinielen läkt. fii 


voll erſcheinen. 
nur hin und wieder kracht ein Aſt unter der Laſt 


; gen heute 


=> Wolener Taqeblaft & 
Die Hohe Tatra — das weiße Land 


Schauplatz der internationalen Fis-Wetttämpfe 


Von Dr. Wilhelm 


Bekanntlich werden die 15. inter⸗ 
nationalen Fis⸗Skiwettläufe im Fe⸗ 
bruar 1935 in der Hohen Tatra ang- 
getragen. Über den Schauplatz dieſer 
bedeutendſten europäiſchen Skiſport⸗ 
veranſtaltung ſchreibt unſer Sonder⸗ 
korreſpondent. 


Die Bote Tatra, dieſes intereſſante und eigen⸗ 
artige erggebiet, bietet im Winter ein impoſan⸗ 
teres und kraftvolleres Bild, als in anderen 


Jahreszeiten. Vor unſeren Augen erhebt ſich, 
im rieſigen weißen Hermelinmantel, ein einheit⸗ 
liches Gebirgsgebilde, 


1 e das von immergrünen 
Fichtenwäldern umkränzt zum blauen Himmels⸗ 
zelt emporſtrebt. Das Bezwingende und Über⸗ 
wältigende der Tatſache, daß die Hohe Tatra, wie 


eine gewaltige Gebirgsmauer, ohne Vorgabe, 


wie eine unwirkliche Kuliſſe überraſchend aus der 
Ebene emporragt, kommt im Winter, wenn 
weiße Schneemaſſen den Scheitel des Gebirges 


bedecken, noch einheitlicher und wirkſamer zur 


Geltung, als im Sommer. In den erſten Morgen⸗ 


ſtunden, wenn die aufgehende Sonne rölliche 


Lichter auf dieſes weiße Gebirgsland wirft und 


dem noch im myſtiſchen Dunkel befindlichen Tal⸗ 
bewohnern den frohen Morgengruß anbietet, 
färben die goldenen Strahlen der Sonne das 


weiße Kleid der Hohen Tatra roſigrot und laffen 


die Eintönigkeit des weißen Kleides in h 
€ tönig 8 & in hunderter⸗ 
lei Schattierungen — 


l } vom Graublauen bis zum 
Violetten — reich flimmernd und abwechſlungs⸗ 
Im Wald herrſcht lautloſe Stille. 


der weißen Schneefülle oder bricht unter der 
Schneelaſt krachend herab. Hoch oben ſind Baum⸗ 


ſpitzen von kriſtallenem Reif und der Waldboden 
vom hohen Schnee bedeckt, darauf unzählige 


Spuren der kleinen Waldtiere, die kreuz und 


querlaufend den Wald nach Nahrung abſuche 

oder die breiten Spuren der Breiter, mit benen 
der Skiläufer feine Bahn bezeichnet. Hier und 
da läßt ſich ein Waldbach mit dumpfem Getöſe 
unter der Schneeſchicht vernehmen. 
Felſen ſtürzen herrliche Eisſtröme herab, die in 
ihren grotesken und bizarren Formen einen 
phantaſtiſchen 
oben, in den Gebirgsregionen, wo Eis und Schnee 
ihre vielmonatige Herrſchaft angetreten haben, 
find die vielen Meerangen, die kleineren 
und größeren Seen, die einen beſonderen Reiz 
der Hohen Tatra bilden, ſchon ſeit den erſten 


Von den 


Anblick bieten. Hoch 


Herbſtmonaten vereiſt. Wunderbar die Um⸗ 
gebung des Popperſees, von wo aus die ſchönſten 
Skiausflüge in das Innere dieſer pradt- 
vollen Bergwelt vorgenommen werden 
können und von wo aus der Aufſtieg zur Meer- 
zugſpitze beginnt, die einen der prächtigſten 
Rundblicke auf das Tatragebirge und in das. flo- 
wakiſche und polniſche Land gewährt. Über⸗ 
wältigend der Anblick des großen Kohlbachtals, 
wo die Teryſpitze und die Reterturmſpitze jowie 
das Tatradreied — Lemnitzer, Keſchmarker- und 
Hun sdorfer⸗Spitze — das Blickfeld beherrſchen, 


Nemeny (Kesmark) 


und bezwingend das Grünſeetal mit den breiten 
Hängen und Lehnen der Belaer Kalkalpen und 
das Skiparadies der Jaworinagegend. 


Im Rahmen einer kurzen Abhandlung kann 
natürlich auch nicht annähernd all das Schöne 
aufgezählt werden, was der Winter in der Tatra 
dem Sportler bietet. Die Mannigfaltigkeit und 
Großartigkeit der Tatra äußert ſich im Winter mit 
einer Kraft und Stärke, vor der der Menſch nur 
ſtaunend, hingeriſſen und das Gottvolle wort - 
bos bewundernd, ſtehen kann. Und in dieſer 
einzigartigen Gegend, in dieſe weißen Lande der 
Bergen werden im Februar 1935 die internatio⸗ 
nalen Fis⸗Skiwettkämpfe, zu denen die ganze 
Winterſportwelt rüſtet, abgehalten werden. 


Die Hohe Tatra beſitzt bereits eine jahrzehnte⸗ 
lange ſtiſportliche Tradition. 


Schon lange vor dem Kriege fanden in der 
Tatra Skiwettläufe ſtatt; die Schneelaufſektion 
des Karpathenvereins mit der winterſportlichen 
Erſchließung der Tatra hat bereits vor dem Welt⸗ 
kriege begonnen. Nach dem Kriege nahm an 
dieſer Arbeit auch der Sportowy Klub Vyſoke 
Tatry ſehr tätigen Anteil, und durch die Ab⸗ 
haltung verſchiedener ſkiſportlicher Konkurrenzen 
des Tſchechoflowakiſchen Ski⸗Verbandes wurde 
die Hohe Tatra als Skiparadies in noch breiteren 
Kreiſen bekannt. Die Tatra iſt für jede 
Art von Winterſport überaus 175 
eignet. Die Rodel- und Bobbahnen in Alt⸗ 
ſchmeks, Tatra⸗Lemnitz und Weßterheim, ſo wie 
die erſtklaſſigen Eisbahnen ermöglichen die Mb- 
haltung von Bob- und Rodelkämpfen, von Ciz- 
hockeywettkämpfen und Eiskunsdraufforkurrenzen. 
Die minterfportlihen Veranſtaltungen in der 
Tatra ſind bereits in ganz Mitteleuropa bekannt 
und geſchätzt. Das größte und ausgedehnteſte 
Gebiet ſteht aber in der Tatra dem Skiläufer 
zur Verfügung, ein ſchier unendliches Gebiet: auf 
ſeinen Brettern kann er oft Monate hindurch auch 
in die entſernteſten Teile des Gebirges gelangen. 
Wenn der Aufſtieg ſtellenweiſe auch etwas ſchwie⸗ 
riger iſt, als in andere Gebirge der Republik, ſo 
hat er die Genugtuung, die Schönheiten der 
Tatranatur bewundern und beobachten zu 
können, um dann bei der Abfahrt, bei der er 
kilometerlange Strecken in wenigen Minuten 
zurücklegt, alles noch einmal an ſeinen Augen 
vorübergleiten zu laſſen. 


Was die Organiſation der Fis⸗Wettläufe be⸗ 
trifft, ſo betrachten die Tatrakreiſe dieſe inter⸗ 
nationale Veranſtaltung nicht nur als eine An⸗ 
gelegenheit der Hohen Tatra, ſondern als eine 
ſportliche Ehrenſache der ganzen Republik und 
tun demgemäß auch alles, um die Wettläufe in 
jeder Hinſicht erſtklaſſig durchzuführen und den 
Ausländern die Tatra als das repräſen⸗ 
tative Fremdenverkehrs ⸗ Zentrum 
der Tſchechoſlowakei, zeigen zu können. Es ift 
ſchon jetzt eine umfaſſende Vorbereitungsarbeit 
geleiſtet worden. 


PPP ĩͤ c 


suſchen 


to. Die Spar: und Darlehnstafle hielt im 
Gaſthauſe von Gregoret ce ee 
Generalverfammlung ab. Es waren 98 Mit- 
Bee anweſend. Man faßte einſtimmig den 

eſchluß, die Kreditgrenzen dem neuen Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz vom 13. März 1934, Art. 36, Abi. 2 

Men, und gab den Verwaltungsorganen 
nweilung, künftig bei neuen Krediten den 
7 77 Betrag der eingezahlten Geſchäfts⸗ 
anteile nicht überſteigen zu laſſen. Nach Erle⸗ 
digung des erſten Punktes der Tagesordnung 
wurde von dem Vorſtandsmitglied Herrn Paſtor 
Trig ein ausführlicher Vortrag über das 
neue Entſchuldungsgeſetz gehalten. Es wurde 
den Mitgliedern tlargelegt, daß dieſes Geſetz 
nicht Kreditgenoſſenſchaften und Banken betrifft 
und die Schuldner bei unſerer Spar⸗ und Dar⸗ 
1 inſen und Abzahlungen wie rs 
leiſten müſſen. Zum Stug en ih ſich eine 
rege Aussprache. Es meldeten fih beſonders 
mehrere Sparer zum Wort. Der aſſe wurde 
wegen der pünktlichen Erledigung aller Kaſſen⸗ 
andlungen ein Lob au Ipz n. Daß un⸗ 
ere Genoſſenſchaftskaſſe beſonderes Vertrauen in 
er hieſigen Gegend genießt, beweiſt der Stand 

pareinlagen. Die Einlagen find in dieſem 
Jahre um etwa 20 900 J!. geſtiegen und betra- 
206 000 31. Außer vielen Krediten, 
ie teils in laufender Rechnung, teils in Dar⸗ 
lehen an die Landwirte verliehen werden, 
inanziert die Spar⸗ und Darlehnskaſſe die hie⸗ 
ge 420 enoſſenſchaft (mit 210 Mitgliedern). 
um Tu ſprach der Geſchäftsführer Herr 

onſchorek noch kurz über i 
Zinsſpanne und ermahnte die 
weiterer Vertrauensarbeit. 


Obornik 


rl. Einen üblen Reinfall haben die meiſten 
Landwirte von Slepuchowo und Görka erlebt. 
Anfang November war bei dem Bauern Igna⸗ 
at in Gerka eine Molkerei Hart“ worden. 

1 Inhaber, ein gewiſſer Piſarſki, lockte die 
Bauern damit heran, er ihnen einen 
„ Groſchen mehr zahlte als die anderen Mol- 
kereien und a orſchüſſe gewährte. Im De⸗ 
zember erklärte nun P. den Bauern, daß ſie 
am Sonntag, dem 23. Dezember, früh Geld er- 
halten würden. Als ſich die Lieferanten am 
genannten Tage einfanden, mußten ſie feſtſtel⸗ 
len, daß ihr „Molkereibeſitzer“ jamt Einrichtung 
verſchwunden war. 
Härte, daß P. in der Nacht zum Sonntag did 
ganzen Moltereiutenſilien auf ein Laſtauto ver- 
ſtaut hatte und davongefahren war. Als J. das 
Fortſchafſen verhindern wollte, wurde er mit 
einem Revolver bedroht. Summe, um 
welche die Bauern betrogen wurden, beträgt 
etwa 800 Zloty 


der 


insſätze und 
itglieder zu 


Die 


Der Bauer Jgnafiat Q | 


Kolmar ] 
el. Vereinsgründung. Auf Einlad der 
Vorſtände der tten 


hieligen deutſchen Vereine 

ſich vor einigen Tagen etwa 200 Deutſche im 
Saale des Bahnhofshotels eingefunden. Haupt- 
mann Rebowſti vom Staroſtwo hielt in deut- 
ſcher Sprache einen Vortrag über Gas⸗ und 
Luftabwehr. Am Schluß des Vortrages betonte 
der Redner die Notwendigkeit, daß ein Gas- 
und Quftihugverein auch in deutſchſtämmigen 
Kreiſen gebildet würde. Nachdem der Inhalt 
der feſtzuſetzenden Satzungen bekanntgegeben 
war, wonach der Mitgliedsbeitrag 6 Jas ro 
Jahr beträgt, wovon 90 Prozent an das Sta⸗ 
roſtwo abzujühren find und 10 Prozent dem 
Verein verblei wurde die Bildung des Ver⸗ 
eins einſtimmig beſchloſſen. orſitzenden 
wählte man Kaufmann Peplinſti. Eine 
gi te Anzahl der Erſchienenen meldete den 

eitritt zum Verein an. 


um 


Für Sylvester 


Die bekannten 


Weinbrand 
Verschnitte 


Rum Arrak 


Vorzügliche, 
gehaltvolle, echte 


Traubenweine 


Ungar-Weine, 


Franz. Weine, 
Deutsche Weine 
Süd-Weine, 
Schaum-Weine 
empfiehlt 


J. Sirzelczyk 


Liköriabrik - Weingrosshandlung 


Poznan 
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


Einzelverkauf: Kantaka 11 
Tel. 30-55 


— nennen 
— a 


Alter Neujahrsſpruch 


Zum neuen Jahre neuer Segen, 
zum neuen Wirken nen Vermögen, 
zu neuem Leiden neuer Mut 

und ewiger Troſt durch Chriſti Blut! 
Dem alten Jahre alte Liebe, 

zu neuem Lieben neue Triebe, 

vor altem Böſen neues Grauen, 

zum alten Gott ein neu Vertrauen! 
Ein neues Schwert zum alten Kriege, 
im alten Kriege neue Siege. 


Bartſchin 


§ Feuersbrunſt. Ein größerer Brand brach 
bei dem Landwirt Mieczyſlaw Muſzyüſki in 
Moker aus und vernichtete Scheune, Schuppen 
und Stall. Den Flammen fielen auch land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen und ein Teil der Ernte 
zum Opfer. Verbrannt ſind ferner noch zwölf 
Schweine und ein Kettenhund. Es wird ange⸗ 
nommen, daß der Brand von en 
Hand angelegt worden iſt. Der Schaden be⸗ 
trägt 13000 Z1. und ift nur teilweiſe durch 


Verſicherung gedeckt. Die Polizei t eine 
Aran A 5 
Gneſen 

Pfarrer 


h EA der Licentiatenwürde. 
Harald Krusta, jetzt in Libau bei Gneſen 
ſche vor der Theologiſchen Fakultät der ſchwedi⸗ 
chen Univerſität Lund ſein Examen zur rlan⸗ 
gung der Licentiatenwürde magna eum laude 
eſtanden. Seine ſchriftliche Diſſertatlon behan⸗ 
delt die Ethik in der neueren Theologie. Die 
Arbeit war ihm von Profeſſor Nygren in Lund 
eſtellt worden. Pfarrer Kruska hat während 
feiner Studienzeit auch ein Jahr in Lund ftue 
iert und ſich dort beſonders mit den Beiträgen 
der Er en Theologie zur neueren Luthers 
forſchung beſchäftigt. 


Gewaltige Geſteinsmaſſen 
ins Meer geſtürzt 


London. Bei St. Margaret zwiſchen 
Dover und Deal ſtürzten unter weithin ver⸗ 
nehmbarem Getöſe etwa 250 000 Tonnen 
Kalkſtein und Erde ins Meer. In die weiße 
Kalkwand der Küſte, die an der Bruchſtelle 
ungefähr 80 Meter aus den Fluten des 
Aermelkanals ragt, wurde eine 45 Meter 
breite und 12 Meter tiefe Lücke geriſſen, die 
den am oberen Ende der Klippen entlang⸗ 
führenden Fußſteig von Deal nach St. Mar⸗ 
garets Bucht unterbrach. Menſchen kamen 
nicht zu Schaden, aber Hunderte von Möven 
fanden den Tod, und zahlreiche Möwenneſter 
wurden vernichtet. och ſtundenlang nach 
dem Vorfall umkreiſten dichte Schwärme der 
Vögel unter aufgeregtem Geſchrei ihre zer 
ſtörten Brutſtätten. 


Kraftwagen 
ſtürzt in einen Kanal 


Amſterdam. In der an der deutſch⸗holländi⸗ 

en Grenze gelegenen Ortſchaft Munſterſchevel; 
türzte auf niederländiſchem Gebiet in der Nacht 
zum Donnerstag ein mit neun Perſonen beſetzter 
Kraftwagen in einen Kanal. Sieben Inſaſſen 
konnten ſich nicht mehr . retten und 
ertranken. Das Auto befand ſich auf der Heim⸗ 
fahrt von einem Muſi gi Bei der Ueber 
uerung einer in der Nähe der katholiſchen 
irche In Munſterſcheveld gelegenen Zugbrücke 
ſtieß der Wagen gegen das Brüdengeländer. 
Durch die Gewalt des Anpralls wurde das Ge⸗ 
länder durchbrochen, und das Auto ſtürzte in 
den Kanal. Während des Sturzes überſchlug 
ſich der Wagen. Die neun Inſaſſen, die ſehr 
gedrängt ſaßen, waren nicht in der Lage, ſich 
zu befreien. Nur einem 8 Manne gelang 
es, ſich unter großen Anſtrengungen nach drau⸗ 
en zu retten. Er war dann noch eben ein 
junges Mädchen aus dem Wagen zu ziehen und 
es gleichfalls in Sicherheit zu bringen. Sieben 
Inſaſſen, darunter vier Kinder, erkranken. 


Pauker 


Geschäftsstelle dieser Zeitung. 
Fenster- Garten- 
Roh- und Draht- 


Ornament-u.Farben- 


Schaufenster-Scheiben — Bilder 
Fensterkitt i 
r 


Poznań, Małe Garbary 7a 


Buchhalterin 


Stenographie, Schreibmaſchine. Vollkommene 
herrſchung der polniſchen Sprache Bedingun 


— 


Leopold Goldenring 


Poznan. Stary Rynek 45, Tel. 3029-2345 
empfiehlt: 

Jam. Rum-Verschnitt GI. 8,70 zi 

Batavia Arrac Verschnitt „ 8.70 „ 

Burgunder Punsch . . N A Kar 


Akademiker. mit 20 jähriger Hauslehrerpraxis, erteilt 
für sämtliche humanistische Gymnasialklassen ge- 
diegene Nachhilfe in und ausser dem Hause. An- 
gebote unter „Stadtzentrum“ Nr. 971 an die 


Glas 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkta Sp. A. 
Telefor 28-63. 


— — —IꝶœwU—ũ—ä — 
Zum 1. April geſucht gebildete, deutſch⸗evangel. 


perfekt in ſelbſtändiger landwirtſchaftlicher Budy 
führung einſchließlich Jahresabſchluß, e 


i mit Lebenslauf und möglicht 
t an 

von Bernuth⸗Borowo p. Czempin, pow. Koscian. 
—— ———— S 


DPoſener Tageblatt = 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebetefe werden übernommen und nur gegen 
3 des Ante; ausge folgt. 


Aber ſchriſts wor fett 20 Groſchen 
Stelengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 
* 


| Kleine Anzeigen 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 


Unser billiger 


inventur- Ausverkauf 


Dabromwifiego 5. 
Konzert — Separees 


Teilhaber 


7 —— 
2 N Bruno Sau Gebrauchte À Silveſter abend A 
Verkäufe Däſcheſtoffe e 8 eiſerne Oefen Versteigerungen en . 1 4 
auche- u. f i ! . 
; zu verkaufen. 5 ‚co vncem F 
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Schiebekarren — | Stod, verfauft aus Ueberraſchungen fih per 1. Januar 1985 
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8 äi Woldemar Günter Trauringe Jagdwagen nino, K. pengan uY, | —— í Oe, als 
Aale en Landmaschinen Feinſte Ausführung von Nationalkaſſe, 6 Bedie⸗ Schlitiſchuhe Haustochter 
Poznan Goldwaren. Reparaturen | ft ſehr preiswert zu ver⸗ nungen, Expreßapparat elegenibeit ba 
17% Ik 4 h f r ? wo jie Gelegenh 
amerikan, Motoren. 4 Sew.Mieläyniskiego6ß Eigene Werfitatt. Annahme kaufen. Anfragen bei ſowie Zimmereinrichtun⸗ fich in der Haus wirtſchaf 
Del und Autos, Leinen⸗ (inſchütte⸗, Telefon 52-25. von Uhr-Neparaturen. Maſelkowſki, Poznan, gen aller Art. Geöffnet zu vervollkommnen, geg. 
Zylinderöle, Wa 1 9 7 * et E Bolligſte Preiſe. Górna Wilda 36 8—18 Uhr irete Station und klein 
v berſchleſ. Wäſche⸗Seide, Hand 1 
P 3 a Walther Matton 
Hütten⸗Benzol tümer, Schlezen⸗ Vorführun Vorführungen B nom. Ra wie 
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re Stoffe, © > 105 of 2 5, T, 9 Uhr APOLLO - METROPOLIS | 230, 6.30, 8.0 un Zune 
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710—20 ipea. G Aus wahl zu ermäßig⸗ 3 | 
haa ten Preiſen Ab Dienstag, 1. Januar 1935. Bass iger ge 188 áh, gute Bene 
Bagenfeit J. Schubert Der mächtigste Piratenfilm der Welt nach dem bekannten Roman von Robert louis Stevenson sejchlifien i in der Schleif⸗ L „abril 1935. Dff. untet 
Winierware, vorm. Weber dies Pohl — 
Stauſſerſett. Leinenhaus t Poznań, ul. Zamkowa 6 ber we ie 
Landwirtſchaftliche und Wäſ. efabrik in ——————— mit guten Zeugniſſen, 
Sentral Pomas Angenehme ſucht vom 1. April 1935 
ralgenoſſenſchaft Kur sende dauernde 1 
Ze è r. Swiergie 
eee ng ul, Wrociawska 3. nur im Reftaurant eee Bode 
„Nowa“ ülighauſen 
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bei geringen Spe⸗ für gutes Unternehmen 
hat bereits begonnen ſen ermöglichen es 38000 zl geſucht ý a od, Pach⸗ 
mir, mein in nur Offerten unter 977 an kung einer gutg ebenden 
Damen-Mäntel anettannt 7 die Geichäftsft. d. Zeitung A de Poel Kan 
it und ualitäten ſehr 
p meii séba i => ſortiertes Londyńska 75 e an 
| grösster Auswahl fig Big Prei 158 W weai Ban: i * 
etzt spottbi en abzugeben adet ihre en äckere 
> llig Gäſte zur mit Laden zu verpachten 
amenstoffe Silvejterfeier 3000 21 7 548. ST 
1 a, Kleider ein. Überraſchungen, unter 102 a. d. Gef 
ostüme Separees dieſer Zeitung. 
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Maschinen- 
Cy:inder- 
Motoren- 
Auto- 
Wagen- N 
Stauffer.) fett: 
billigst 


in allen Preislagen. 


Herrenstoffe 
zu Paletots, An 
| Hosen, Pelzberügsete. 


Seidenstoffe 
. für Kleider 
in modern. Qualitäten. 


LIONEL 


a 
WALLACE 


JACKIE 


LEWIS 


STONE 
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Vermietungen 2 


BARRYMORE BEERY COOPER 


Spannende Handlung erstklassige Rollenbesetzung. 


Heute, Montag, zum letzten Male der grosse polnische Film: Ulanen-Hochzeif. 


Beſſere ſonnige 
2 Zimmerwohnung 
mit Küche und ar 


— A 
<.  Belrat 
D 


Neujahrswunſch 

Beſſ. Handwerksmſtr., 
engl., ledig, Beſitzer eines 
ſchuldenfr. Grundſtü 
mit gutge U Sic a 
Fabrik, ſucht Dame im 


Spezialität; 
x WOöldemar Günter monatl. 30,— zt, ſofort Alter bon 33-36 Jahren 
Landw. Naschinen - Bedarfs- 5 J S Swarzedz fene Heirat kennenzu⸗ 
arikel — d und Potte Eßzimmer 7 “Ni f ernen, ne ede 
Poznan, Ia Eiche, faſt neu, ver⸗ Haupt- N Verschiedenes 7 7 N Wirtſchaftlich, wi 
; kauft billig. Bu erfragen A of Stellen Charakter u. rv 
Saw, Bieliyäskioge 6. unter 976 a. d. Geſchſt. Treibriemen M ten Kund ene Sielle Ya mögen 15 zł, Off. 
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< ahr mit einem s 
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steller für ganz Polen 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań 
Sew. Mielżyúskiego 6 
Telefon 52-25. 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznań, 
ulica Nowa 1. 


billigst 


3 Woldemar Günter 


Landmaschinen 


oznan, 
3 Sew.Mielzynis' jego 6 
Tel 52-25. 


B. Sommerjeld 
hefert neue Pianos ber 
Anzahlung von 300 21 
in. Erſtklaſſige Ausfüh⸗ 


rung. Niedrige Preiſe 
Langjährige Garantie 
ſabriklager Bogna n. 
ul. 27 Grudnia 15. 


Edie Cantor. 

Als Beiprogramm der 
kolorierte Marchentilm 
Hänsel und Gretel 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. 
Feiertags schon um 
3 Uhr. 


Reklame und verlagsanſtalt 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


die „Jahne des 
Propheten“ zieht um 


Die Hagia Sophia ols Muſeum 


Ein kleines Schild hängt an dem Portal 
der weltberühmten Hagia Sophia in Kon⸗ 
ftantinopel: „Wegen Renovierung 
geſchloſſen“. Es zeigt an, daß die her⸗ 
norragendſte Kulturſtätte des mohammeda⸗ 
niſchen Glaubens in der Türkei dem Iſtam 
verlorengegangen iſt. Denn nach der Be⸗ 
endigung der Erneuerungsarbeiten wird die 
Kirche der „heiligen Weisheit“ nur als 
Muſeum wieder geöffnet werden; nie wieder 
ſollen Koranperſe durch das einſtige chriſtliche 
Gotteshaus hallen. 

ie weltgeſchichtliche Rolle, die die Hagia 
. in den anderthalb Johriauſenden 
ihres Beſtehens geſpielt hat, dürfte damit 
abgeſchloſſen ſein. Bis in die letzten Jahre 


hinein wurde es von der griechiſch⸗katholi⸗ 


ſchen Kirche als eine Schmach empfunden, 
daß mohammedaniſche Gottesdlenſte in der 
Kathedrale des „Neuen Rom“ abgehalten 
wurden. Die Umwandlung der Hauptmoſchee 
in ein Muſeum iſt aber mohl weniger eine 
Konzeſſion an die griechiſche Kirche als ein 
Symptom der nachdrücklich geförderten türki⸗ 
chen Mobernifierungsbeftrebungen. Schulen, 
heater, Muſeen liegen der Regierung der 
türkiſchen Republik mehr am herzen als 
Moſcheen, deren es in Konſtantinopel mehr 
als 300 gibt. 


„Salomo, ich habe dich beſiegt!“ ſoll der 
byzantiniſche Kaiſer Juſtinian ausgerufen 
haben, als im Jahre 573 die Hagia Sophia 
nach zweimaliger Zerſtörung in neuer Pracht 
wieder aufgebaut war. Schöner als der 
Salomoni Tempel ſollte die Kathedrale 
von Byzanz werden, in der Tat, fie ift die 
ewaltigſte Schöpfung der byzantiniſchen 
Punkt, eines der ſchönſten Kunſtdenkmäler, 
die uns aus jener frühchriſtlichen Epoche er⸗ 
halten geblieben ſind. In der chriſtlichen 
Kunſt des Oſtens hatte die helleniſche Kunſt 
eine Nachblüte gefunden; die Hagia Sophia 
ift die vollkommenſte Schöpfung der bazare 
tiniſchen Epoche. ! 

Leider hat die Schönheit der Sophien⸗ 
kirche im Verlauf der Jahrhunderte er 

litten. Durch Brände und Erdbeben wurde 

e wiederholt teilweiſe zerſtört. Sie wurde 
zwar wie er aufgebaut, aber nicht in der 
alten Pracht und Stilreinheit. Die ſtärkſten 
Vefiperuggen mußte ſich die Hagia Sophia 


; roberung Konſtantinopels dur 
ee e e 8 pe 


uttan u. im g 
fallen laſſen. Mohammed hielt in der chriſt⸗ 
lichen Kathedrale das Dankgebet für den 
Sieg und erhob damit die Hagia Sophia zur 
Hauptmoſchee der nunmehr türkiſchen Jau, 
ſtadt. Ueber dem Altar hängt ſeitdem die 
grünſeidene Fahne des Propheten — eines 
* 


Ein Reich — im Sand verſunken 
Unendlich dehnt ñg die Fa Lop im Herzen Aſiens! 
wie der Tod, ſcheint 


alles Leben verbannt zu 
dect der ame Himmel 


nerbittlich 
ben. 


den Kriſtalle des 


Salze 
uft ift trocken, der Atem des Todes ſchweßt üb 


lichteit dieſes Wüſtenſtriches, der einzig von Lopnor, dem wan⸗ Dieſes Land, das 
dern wende belebt wird. Gemieden von allen und nur im dieſe Menſchen, ren Saje ichte längſt der 
Norden und üden umjäumt von den Karawanenſtraßen, die anheimgefallen und deren Geſchicke vielleicht nicht 
eit anderthalb Jahrtauſenden Ge mit Rom verbinden. Alle nalen anvertraut worden find, alles dies würde, jo hoffe ich. 
reden vereinen ji in dem Namen: Qop. Hierher hat die jetzt wieder ans Tagesli t gezogen werden. 
angftgepeitfehte Phantaſie der Reiſenden, die der Wüſte ent- Vergangenheit, die ich wieder ins Leben rufen würde!“ 
ronnen mazen ee, Se Lab de dere e, den tätig e 
, N m rne ſchimmerß, lichen Schriftſtücke im Verein mit dem 
And hai — ( — der weißen Drachen, der D der Luft bee chen Befund das verſchollene 


Die Landkarten aber zeigen dort, wo ſich die Wüſte Lop 


erſtreckt, einen leeren Fleck. 
Das Nätjel von Lopnor. 


Das Rätſel von Lopnor. dem wandernden See, zu löſen. 
och waren die Quellen des 


nicht zur Gänze entdeckt, die Struktur und die ra⸗ 
de ormation Pieres . Sils des under . 
n 


potis Spen Hedin unternommen, 


o die Gabelung und die Nebenarme des 


li 

1901 fül rte Spen 
die Wüſte Qop von Norden nach 
durch eine Profilaufnahme das alte 


eren. Der 
üfte 


inein. Bald hatte er die Sanddünen 
nur 


oden mit einem 


eihförmi endlos 
ke Tenio Lee u Lela den Sede 


arſch führte ihn immer tiefer in 


der große Salzsee L fei se, 
er gro lzſee Lopnor an feiner Mündung. 
Hebin die Expedition durch, der Abſicht, 

Süden zu durchqueren und 
Becken des me u lokali⸗ 
e 
9 Í türmten ſich Bee ſich, ihm 
rhohe Tonwürfel türmten ſich rechts und links von ihm 
> tale mit Milliarden 


milden. -Die 
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Aus Ajuncion meldet United Preß: „Tau⸗ 
ſende von verſtümmelten Leichen liegen in der 
feuchten tropiſchen Hitze über eine Strecke von 
125 Kilometern verſtreut längs der Pilcomayo- 
ront und machen die durch Verweſungsdünſte 
geſättigte Tropenluft faſt nicht einzuatmen!“ 
Mit dieſen Worten beginnt der amerikaniſche 
Militärattachs Oberſt Sharp ſeinen Bericht vom 
Chaco⸗Kriegsſchauplatz. 

»Oberſt Sharp hat als neutraler Beobachter 
das Kampfgebiet über einen Monat lang be- 
reiſt und ſchildert heute in einem Bericht die 
furchtbaren Erlebniſſe, die er gehabt hat. 
„Was ich in dieſen dreißig Tagen ſah, gleicht 
einer hölliſchen Bion. Von Granaten zerfetzte 
Körper bolinianiſcher und paraguayaniſcher 
Soldaten liegen noch heute, tagelang nach den 
mörderiſchen Kämpfen im Urwaldgebiet des 
Chaco unbeerdigt Schulter an Schulter, 
Geſichter waren 


zerfreſſen von Rauhnögeln, 


durch Verweſung entſtellt bis zur Unkenntlich⸗ 
keit, oder Hiebe mit der Machete, dieſem lan⸗ 
gen Sa oee Buſchmeſſer, das die Einwoh⸗ 
ner des Chaco⸗Gebietes genau wie die In⸗ 
dianer der tropiſchen Zonen mit grauſamſter 
Geſchicklichteit im Nahtampf verwenden. hatten 
die Körper der Getöteten von der linken Schul⸗ 
ter bis fajt zur rechten Hüfte auseinander: 
babe o lagen ſie zu Hunderten und Tau⸗ 


ihre 


enden in den Eſteros⸗de⸗Patino⸗Sümpfen, in 
en von ſchwerem Geſchützfeuer eingeebneten 
Laufgräben der Forts Saavedra, Bollivian, 
Guachalla, vor Camacho, Bolivar und Canada 
Criſtina. 

Dicht an der Grenze des Chaco-Gebirtes, das 
wegen ſeiner äußerſt ergiebigen Erbö/quellen 
bejonders heftig umkämpft wurde, liegen ſeit 
den letzten Gefechten nicht nur Leichname in 
den jumpjigen Niederungen des Pilcomayo- 
Fluſſes, ſondern zwiſchen ihnen auch Verwun⸗ 
dete und ſterbende Soldaten, die Tage und 
Nächte lang 


langſam an ihren Wunden, an Durſt und 
Hunger ſterben. 


Ihre Schreie, ihr Wimmern und ihre Wahn⸗ 
ſinnsausbrüche“, jo berichtet Obert Sharp, 


der größten Heiligtümer des Iflam. An den 
vier Ecken der Kirche wuchſen ſchlanke Mina⸗ 
retts empor und zerſtörten den urſprüng⸗ 
lichen Eindruck. Am ſchlimmſten hauſten die 
Türken jedoch im Innern des Gotteshauſes. 
Sie übertünchten die herrlichen Malereien 
und Moſaiken und zerſtörten damit den 


größten Teil der einſtigen Schönheit. 


Jetzt ziehen ſich große Gerüſte durch den 
rieſigen Küppelbau; man verſucht, die Mei 
ſterwerke byzantiniſcher Verzierungskunſt 


von dem Kalküberzug zu befreien und damit 


eines der ſchönſten Bauwerke der Welt wie⸗ 
der herzuſtellen. Alle Kunſtfreunde werden 


für diefe Befreſungstat dankbar fein. 


nes Kolorit 


wann 


Hunnen und Chineſen. 


Die Blüte von Loulan, die ins vierte Jahrhundert nach 
Chriſti Geburt fällt, ift gebunden an feine damalige Schlüſſel⸗ 
ſtellung an der An der beiden Arme des Tarim, durch 


die der Beſitzer von 


rt 
chließ⸗ der durch 
1899 bis er Zantap 


iſt Loulan 
bwech 


des Himmels. 
wanen und chine 
de der unnen, die auf 
Schlie 
den 


ich zune ar 5 


ineſen um 
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ührer des modernen türkiſchen Staates | | 


moni, als man in einem Haufen non Lumpen, Schafsknochen 


um Teil privaten, zum Teil amt⸗ 


oulan zum 
landes wird, und durch die Perſönlich 
ein neues Bewäſſeru 
Provinz beſiegelt. ae einer Einnahme durch die 


wi den 
eln Wegener 
ige Pr = 
r uralten Seidenſtra 
m werden Geijn ausgetauſcht und niedergemetzelt. 
bſtändiges 
unnen 


„Hölliſche Viſion“ im Chaco 


Schreckensbericht des amerikaniſchen Militär altaches vom Kriegsſchauplatz 


„waren dreißig Tage lang meine ſtändigen Be⸗ 
gleiter.“ 


völliger Niederbruch 


der Bolivianer ? 


Auf die Frage, ob die Siegesberichte der 
Paraguayaner tatſächlich in vollem Umfange zu⸗ 
träfen, erwiderte der amerikaniſche Militär- 
attache, er konnte während feiner Beſichtigungs⸗ 
reiſe der Front feſtſtellen, daß die Truppen der 
Raraguayaner im ungeſtümen Vormarſch feien 
und daß kaum daran zu zweifeln ſei, daß ſie 
in verhältnismäßig kurzer Zeit die Bolivianer 
noch weiter zurückſchlagen und möglicherweiſe 
das Chaco⸗Heer vernichtend ſchlagen könnten. 


Vor der Entſcheidungsſchlacht? 


Nach bolivianiſchen Berichten haben etwa 


30 000 paragiiavaniihe Soldaten einen Angriff 


auf den Villa⸗Montes⸗Sektor der Chacofront 
ausgeführt. Nach verluſtreichen Kämpfen gelang 
es jedoch, die Attacke der gegneriſchen Truppen 
abzuſchlagen. Die Bolivianer glauben aber, daß 
es ſich bei dieſem Angriffsverſuch nur um einen 
Vorläu er der grohen Schlacht handelt, die wahr- 
iheinlih ſehr bald bei Villa Montes beginnen 
wird. Von dieſer erwartungsgemäß größten 
Chacoſchlacht dürfte viel, wenn nicht = für 
den Ausgang des Krieges zwiſchen Paraguay 
und Bolivien abhängen. 


— — 


Kommuniftiihe Propaganda 
unter japaniſchen Studenten 


Tokio, 31. Dezember. Wie amtlich mitgeteilt 
wird, ſind 24 Studenten der Univerſität in 
Kioto wegen kommuniſtiſcher Propaganda ver⸗ 
haftet worden. Die Studenten bildeten in der 
Uniperſität eine geheime kommuniſtiſche 
Zelle. e der Verhafteten wurden 
dem Gericht ergeben. Es wurden kommu⸗ 
niſtiſche Propagandaſchriften und andere verbo- 
tene Literatur bei ihnen gefunden. 


Kommuniftiiche Erfolge in China? 


London, 31. Dezember, Nachdem die Nach⸗ 
richten über die Bekämpfung der Kommuniſten⸗ 
banden in China eine Zeitlang ſehr zuverſicht⸗ 
lich gelautet hatten, wird heute gemeldet, daß 
die Roten in der Provinz Kweitſchau eine Reihe 
von Erfolgen erzielt haben. Sie hätten drei 
Städte nordweſtlich von Kweiyang, der Haupt- 

dt der Provinz, erobert. Die Hauptſtadt ſelbſt 
oll in Gefahr ſein. 


Amneitie durch Erdbeben 


Liſſabon, 31. Dezember. In der. Provinz 
Aelgarve rief ein heftiges Erdbeben großen 
Mer bei der Bevölkerung hervor. Die 

auern des ehemaligen Maurenſchloſſes Sil- 
ves ſtürzten ein, und es gelang einigen Ge⸗ 
angenen — das loß dient jetzt als Ge⸗ 
ängnis — zu entfliehen. 


erſt im 12. 


auf weiß ihr Schulzeugnis geben; ſie würden erzählen, 
ieſer See exiſtierte und welche Menſchen hier wohnten. 
zuſagen vom Erdboden vertilgt worden ijt, 


Die 


ergangenheit 
einmal An⸗ 


Ich ſtand vor einer 
kleine Kian 
„Seitdem i 
Gedanken na 


e a en und 


inter⸗ 
des Generals Soman, 
verfahren den Reichtum der 
ineſen 
unnen und den Söhnen 
unnen chineſiſche Kara⸗ 
die wilden Reiterhorden der 


r des ganzen 


na 


weſtwärts wandern. 


Königtum, das abwechſelnd 


ibutpflichtig war, bis es end- 3 
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findung Gemeingut der Meni 
Etappe auf ihrem Wege n 
nehmen es von hier A 
Jahrhundert durch die Kreuzritter > 
Deutſchland läßt es fih erſt Ende des 14. Jahrhunderts in 
Nürnberg nachweiſen. 


jente, willtariſche Poſt, die na 
Bruchſtücke aus einem hiſtoriſ Wert 
Sitte der in ſeinen Mußeſtunden 

Stil der Briefe zeugen von ſtarkem Konventionglismus, aber 
auch von viel menſchlichem Takt und 
ihrem Onkel. 


Das Schlimme iſt, daß man im Leben ſo 
viel durch falſche Tendenzen iff gehindert 
worden und daß man nie eine ſolche Ten- 
denz erkennt, als bis man ſich bereits davon 
freigemacht. Die falſche Tendenz ift nicht pto- 
dukkiv, und wenn fie es ift, jo das Her- 
vorgebrachte von keinem Wert. Dieſes an fig 
anderen gewahr zu werden, iff nicht gar je 
ſchwer, aber an ſich ſelber, iſt ein eigenes 
Ding und will eine große Freiheit des 
Geiſtes. Goethe. 
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General Likorſti 
im Generalgerich!? 


Warſchaun, 29. Dezember. Am 15. Januar 
werden wiederum die alle vier Jahre ſtattfin⸗ 
denden Wahlen zum polniſchen Generalsgericht 
abgehalten werden. Auf eine Rundfrage unter 
den Generalen wurde zum Vorſitzenden des Ge⸗ 
richts einſtimmig General Ryd⸗⸗smigly, zu fei- 
nem Stellvertreter ebenfalls einſtimmig General 
Sikorſki auserſehen. Ob die beiden Kandidaten 
die Poſten tatſächlich erhalten, wird erſt die 
kommende Wahl ergeben. 


Wiederaufnahme der Arbeit 
bei Citroen 


Von 20 000 Arbeitern nur 5000 wiedereingeſtellt 

Paris, 31. Dezember. Der Präſident des 
Pariſer Handelsgerichtes erklärte einem Vertre⸗ 
ter des Oeuvre“, daß die Citroén⸗Werke ihre 
Tore, wie dense Herz am 3. Januar wieder er⸗ 
öffnen werden. Vorläufig ſollen aber von den 
etwa 20 000 Arbeitern nur 5000 wiedereingeſtellt 
werden. Die anderen würden nach und nach 
bis ſpäteſtens 12. Januar wieder ihre Arbeits⸗ 
plätze einnehmen können. Die bisherigen Löhne 
der Arbeiter bleiben unverändert. Die monat⸗ 
liche Leiſtung der Werke ſoll vorläufig auf dreis 
tauſend gen feſtgeſetzt werden. 


Malaria⸗Epidemie 


Colombo. Die Vorſtädte von Colombo ſind 
von einer furchtbaren Malaria⸗Epidemie 
heimgeſucht worden, die ſeit mehreren Wochen 
auf der Inſel Ceylon wütet. Bisher ſind über 
500 000 Meuse an Malaria erkrankt. Die 
Zahl der Todesfälle ift ziemlich groß, und fie 
nimmt vor allem in den Dörfern ſtark zu, da 
dort die richtige mediziniſche Behandlung fehlt. 
In manchen Dörfern ſind 80 Prozent der ge⸗ 
ſamten Bevölkerung malariakrank geworden. 
Es iſt daher an alle Studenten der Medizin 
die Aufforderung gerichtet worden, aufs Land 
zu gehen, um dort zu helfen. Da die Verſor⸗ 
gung mit Chinin außerordentlich knapp gewor⸗ 
den iſt, ſind größere Chininkäufe in Indien und 
Japan erfolgt, um den Kampf gegen die Ma, 
laria wirkſam durchführen zu können. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
gejamten redaktionellen Teil: Hans Machatſcheck: 
für den Anzeigen⸗ und Reflameteil: Hane 
Schwarzkopl. — Druck und Verlag: Concordia 


Sp. Atc., Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Poſen. Zwierzuyniecka 6. 


it wurde, und Loulan iſt eine 
ſten. Im 8. Jahrhundert über⸗ 
„Europa aber lernt das a 
n 


die Ara 


Briefe aus grauer Vorzeit. 


unde in Loulan find zum Teil Akten, Briefe, Kon 


China befördert werden ſollte, 
das wohl einer der 


mag. Form und 


einheit. So ſchreibt die 
Das Fräulein Kiang jagt dieſes 


mich von Ihnen verabſchiedet habe, find meine 


dem Weſten gerichtet; wir 

heit mehr gehabt, uns u S sips 

jind jelten gewejen. 

ſammengepreßt. 
u ſchreiben; mit dieſen Worten, wel 
eten ſollen, antworte ich Ihnen. 


Neben ſol 
Regiſtraturen, 


haben keine Gelegen: 
die Briefe, die wir erhielten 
eine Gefühle find voll Kummer zu 
Es ijt mir unmöglich, einen richtigen Brie 

ein Sendſchreiben ver. 
re Makiang!“ — 


Aktenbündel und 


n Brie nden ganze 
Nelson PR ngern und Ausſtellern 


die in ihrer Genauigkeit jedem noch bürokratiſchen Staat 
Ehre machen würden. 
gender Beleg: „Abgegangen ein 

Dunbpongiu an gs hn Rechenſchaftsberichte.“ Bes 
ſonders wichtig iſt das ini 
hoher Blüte ſtehenden Seiden 
Aber kurz war die Dauer dieſes Reiches und der Koloniſten, 
die in harter Arbeit hier am Rande der Wü 

rei“ des Kriege 

nungsloſer erklang das alte 


Bitter fürwahr ift der Grenzleute Los! 


mt 
rivatbri 


Vom Po Loulan ſtammt fol⸗ 
des Gouverneurs 
terial, das ſich auf den in 
ndel mit dem Abendland bezieht, 


‚wo das „Eulen⸗ 
s nie verſtummte, lebten. Immer hoff» 
arſchlied von den Lippen des 


auf. Dann w SUN SUR) . 

volt taten Schnegengehäuſen überfät! Gr befand fif im eher gültig eine finefiihe Previn wurde. Dreimal in einem Jabr ziehen fie zu Beide; 
maligen Becken des Salzſees! Vermeſſungen wurden aufge Obwohl Wind und Sturm jeit mehr als 1600 Jahren viel Drei Söhne rücken nach Dunhwang aus, 
nommen und der Marſch fortgeſetzt. Einen großen Teil der gertönt haben, hat Soen Hedin große Teile der urjprünglichen Zwei Söhne ziehen nach dem Weiten der Päſſe. 
Aufgabe hate er vollbracht. Anla vetonfruiert, Ne erheben ſich die aus Fünf Söhne gingen zum Kampf in die Ferne, 


Und die fünf Gattinnen härmen ſich ab. 
Verdo 


a ſtellte ſich — als Spen Hedin iſe nach Grund⸗ deren Holzpfoſten fih 
p k deaden wallie, n 568 da 1 pa zu m Des 1 ab en u munberbat sw. habe r 88 
en Spaten vergeſſen hatte. t e era / 5 ER = A 
Yilfateit hatte auihulden tommen Taj amet ur , in pi oman angelegt Hat, Auf viele Kilometer erheben fiğ in ber en des Bienen Sahehunderte läßt Dieles Reid) Pepe 
Holen am nödjten Aden kam er mil pem Spaten und einer | Umgebung det ehemaligen Garnilonskadt Ruinen von Wahn Sad und vertrujtete n 
aufregenden Nachricht zurüd: er hatte ſich in der Wüſte ver. bauten, und entlang der Mier bes früheren Copnor, wo. fh geblüht hatte ls hing im örhundeit ze. Beiip 
ert und war auf ein ebenes Feld gekommen, das Ruinen und eute tropak Wüſte dehnt, die Luft dunſtig ift von den ie nimmt vom Tarimgebiet, findet es ur Spuren von Louldu, 
Häuſerreſte trug. Geſpenſtergleich hatten die ſtehengebliebenen ebeln, finden ſich die Ruinen von erſpeichern, die die und Marco Polo der im 13 Jahrhundert Asien durchwandert, 
len und Pfoſten im Wüſtenraum Zeugenſchaft für ver⸗ 9 777 Karawanen vor 1500 Jahren mit fr 0950 Waſſer und beri chtet den Schreaniſſen der Wite L Es wü il 
gangenes Leben abgelegt. ; Fu ter verſorgten. Ueberall entlang der Ufer finden ſich Münzen | je; ch e iR 3 zur Pee rk hä 0 2 icht 1 eb 4 
15 1 — 5 Hebin begann u raben., Die Grabungen färderten und andere Spuren. 2 sag fenen Todesſchlaf t. Eber gu ber 3 ir 
allmählich eine gange Stadt, die Reſidenz eines Reiches, zutage. Die wertpollſten Funde jind aber die ſchriftlichen. Dar- | Wandel des Geſchehen⸗ a in Lop Aenderungen zu bringen. 
war Loulan, Chinas weſtlicher Voxpoſten, das z e Welt. it einigen Jahren die 
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rden entrum Dei 8 
e une ee, de inden Be 
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unter befindet 
iſt um 200 v. 
jünger als die 


ch das älteſte Papierdokument der 
r. Geb. entſtan d kaum 
tfindung des Tſailum, der aus Hanf, Baum: 


und die chine⸗ 
ie Gern ſon gab Loulan in ihter ganzen Lebendigkeit er- 
ſtehen. 
rinde und Fiſchreſten zum erſtenmal Papier hergeſtellt hat. | 
Weber hen eee 


8 
un hundert Jahre 


Chineſiſche Geographen berichten, da 
w ige ain r en Bett 0 3 
alte Brige, die peting. und den Bu verband, wiederherge⸗ 
Bas die trennende Wüſte zwiſchen beide 
- Schreckniſſe 


u Damit würde die 


n Kontinenten würde 
verlieren. N. 
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Erste Bekanntmachung! _ 


Kun Karten! 


Der Vorstand À 
f . + i N 
; Am Sonntag früh 22 Uhr wurde mein geliebter ESS E 85 a der „CONCORDIA“ Spólka Akozjna, D Drukarnia 1 Wydawnictwe i 
l Satte, unfer herzensguter, treuforgender Vater, lieber Q In dankbarer Freude zeigen n Poznań 


RI wir die glückliche Geburtunseres 
Jungen a. 
Hans-Ulrich Werk, 


Lieselotte Werk, zeb Weindorf. 
Jeziory-Wielkie, den 29. Dezember 1934. 


benachrichtigt hiermit die Herren Aktionäre von der amPreitag, 
dem 25. Januar 1935, um 12 Uhr in unserem Geschäftshause, ` 
Poznań, ul, Zwierzyniecka Nr. 6 stattfindenden 


ordentlichen Generalversammlung 


Tagesordnung: . 

1. Prüfung und Bestätigu gung des Geschäftsberichtes, der Bilans, 

sowie der Gewinn- und Verlustrechnung für das abgelaufene Ge- 

schäftsjahr 1933/34. i „ 
Beschlußfassung über die Verlustdeckun 


Bruder, Schwager und Onkel der 
Bäckermeiſter 


Rudolf Handke 


im 57. Cebensjahre unerwartet in die Ewigkeit abberufen. 


ne 


re 2 
ri 


Da e enn 


2 8- 5 

In tiefſtem Schmerz Meine Verlobung mit Fräulein 75 ee e 430 ee Terapon, 5 

die trauernden Hinterbliebenen. Else Clemenz 5. Wahlen zum 5 e iie 80 

r Tochfer des verstorbenen Herrn Julius tret d. berechti die Aufnahme einzelner Angelegenheiten 

Golina Wielka, den 30. Dezember 1954. @lemenz und seiner gleich een in die Tagesordnung 2 Verlangen. Ein solches Verlangen is ist beim 1 

pow. Rawicz. & N a f Vorstand Schriktlich bis spätestens zum 10. Jaate 1935 einzureichen, \ 

affin Valeska geb. Bolzmann, Riga (left- 3 AM 

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag land) zeige ich hiermit an Poznań, den 22. a oie 810 8 14 
E94 Uhr ſtatt. i u 
pi f : s Dr. Kirchhoff. Dr. Schota. i a 
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p. Kruszwica 


Rest t — — Kaffeehaus wünscht allen Kunden und Bekannten 9 
Bi a a Firma S. Pachulski N 
E 2 R 4 S A Q N Elektrotechnik — ul. Koscielne 4, 2 
Klara Siegman 3 
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4 Traditioneller Rudolf Sültemeyer 4 Frohes Neues Jahr | 
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4 $ ilvest er 855 A bend Verlobte ge 11 ; 9 „K L ASZTORN A“ k 5 
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Führer in Möbeln 8 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
© großer Auswahl gevan opiiseb der Gesiehtsiorm angspaßt. emen 


Carl Wolkowitz 


7 Grudnia 9 BDiplom-Optiker 27 Grudma 9 
Absolvent der Hocnachalo für Optik'in Jene 
Augenuntersuchungen e wehrerer a 


atrene wissenschaft icher Grundlage konstruiarter Apparate 


Goldschmiede-Werkstati? 


mit dem 1-ten Januar 1935 von der wliea 
Wroctiawska Nr. 19 nach der 


Ratajczaka 9, Ecke sw. Marcin 
verlegt habe. 
Auch im neuen Lokal wird es mein Be- 


streben sein, meine Kundschaft in altbewährteg 
Weise, mit aller Sorgfalt zu bedienen. r 


A, Prante $ 
Qoldschmiedemeister. 


N durch deren 

| Schönheit, Qualität und Billigkeit 
$ 
! 


W. Howakowski 1 Synewie 


Polens grösste Möbelfabrik 
senden alten und neuen Kunden 


herzliche Neu’ahrswünsche 


kostenlos. 


Lichtspieltheater Stonce. 


neee 


Meiner verehrten Kundschaft, sowie allen 
Freunden und Bekannten 


ein gesundes und glückliches 


Neues Jahr! 


Eugen Minke 


3 Voffenge schaft 
Poznan, Br. Pierackiego 15. Tel. 29.22. 


Ab Neujahr empfange ich 
von 10 bis 4 Uhr 


| in meinem Institut 
Sw. Marcin 66/67, Poznań, 


Dr. Watta-Skrzydiewsk | 


Heute, Montag, 31. Dezember, grosse Premiere 
des schönsten, geistvollsten Musik - Lustspieles 


Die Welt lacht! 


In den Hauptrollen: die berühmtesten russisch. Künstler 
Mitglieder der bekannten Gruppe „Der blaue Vogel“. 


vo 


Unseren werten Kunden, Gästen, Freunden und Be- 
kannten wünschen wir ein 


frohes Neues Jahr! 
Bracia Danidonscy 


Poznan, ul. Br. Pierackiego 17, Te1.37-80 
Wir empfehlen als Spezialität: 


Slivesterwurst 
zu haben in allen Filialen und in der „Frühstäcksstube“ 


Allen sehr geschätzten Kunden entbieten wir zum 


Neuen Jahr 


Leonid Utiesow 
IL... Orlowa 


Allen unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Gönnern wünschen wir ein 


frohes Neues Jahr 


Sw. Marein i 77 
Telefen 13- 


u Gcerdder 3 


Meiner hochperehrien: Kundschaft 
ein gesundes und gesegnetes 


Neues Jahr! 


M, Strelkow¾a 


ſucht Stelle. Offert. unt. 


i Spezialarzt für Herzkrankheiten 0 


Habe meine Praxis als 


Fachärztin 


‚für Frauenkrankheiten eröffnet, 


Dr. med. Mania Mikolajewska 
u. Br. Fierackiego 9 
Sprechstunden von 12—13 u. 17—18 Uhr. 


Geſunde 
Amme 


969 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


NYKA& POSLUSZNY 


Weingrosshandlun 
Gegr. 1868 Poznan, Wrocławska 38/84 
liefern sauber, 

prompt und 
. 


Offerten umgehend. 


el. 1194 


> 80 * Br 
die besten Glückwünsche N 999 
Heinrich Qohl Brise and ý 
eöst ‘ All 
naro! Jankowski i Syn ig ik ; ee 
Tuchfabrik Bielsko L filiale Dabrowskiego 32 r stellen her: | agen, 
Filiale: Poznaħ, Plae Wolnosel 17 (neben Grand-Cafs.) eee eee r en — —— si 
' und moderner rs A Myüskaial' — jA 
all 1 IM 1 e e eee Lee e ee ee H 
nten wünschen wir 4 jesem 
Unserer hochgeschätzten Kundschaft, Freunden Wege ein a 5 und Gewerbe. Plakate ein- und 
und Gönnern ein gesegnetes Neues Jahr mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
| Theodor und Alfred Toepper 8 Stein. und yeah Tapeten- 
Bac eli n ; 
gesegnetes Jleues Jahr! e ee, oeer Haara Versandhaus| 
Wer Neueinbände von Büchern = 3. Stryszyk A 
Gebr. Strobel Meiner geehrten Kundschaft und Freunden | on L 1 f i e — 5 | 
Poöimieiska 3. Telefon 5827. Buchdruckerel u. Verlagsanstarn Läufer 5 


Erstklassiges Fleisch- und lursimarengeschäft. 


Karl Böhm, rieisenermeister 
Swarzedz. 


Vertag des „Posener Tageblatt” 
ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6405. 627 


